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Für die Zerreißung
Äentfchlands .

Drei Ereignisse zeigen mit größter Tc » t -
lichkeit , wie kritisch die Lage in Deutschland

iin Blutbad in IüffZldsrs .
Ein Kamp; zwischen Sepaiatiftev und Polizei . — Poincar65 Rhein -

blindier tiotsr dem Schutze sranzösischer Soldaten .
Düsseldorf , 30 . September . Nack ) einem bis
die NachnlilKigsstundcn ruhig verlaufenen

Sanntag int Verlaufe einer von den Sonder - \
0 fcn auf Verlangen der Sviiderbündlcr mit

bündlern veranstalteten Kundgebung , bei der Kavallerie und Panzeraut . os eiiiarif -
es zu Gcgcndenionstrationen der rcichstrcucn >^. urde die Polizei umzingelt und cniivaffnet .
Bevölkerung um . BW 16 U fTTtSRzahlreiche Schwerverletzte waren die Bilanz
dieses in dem lange geschürten Bürgerkriege
ersten Gefechtes , in den französisches Militär
zugunsten der Sondcrbündlcr eingriff . Am

einen Polizisten nieder . Der Rest der
Polizei im Polizcigebäudc wurde von den Fron -
zoscn ebenfalls entwaffnet und von den Sonder »

„ . . . . bündlern unmenschlich mißhandelt . Tie An -
«lachen Tage war M Ü n ch c u der Schauplatz j zahl der Toten » nd Perwnndete » lägt sich bisher
von nichts weniger als vier Gedenkfeiern niili - nicht feststelle ». Bier Polizisten » nd zwölf
täuschen Charakters , die von der bayrischen konderbündler sollen getötet worden sein . Eine
Regierung zu einer monarchistischen Knndge - große Anzahl Schwer , und Leichtverletzter wurde

bnng gestaltet wurden , bei der der ehemalige, >»{ Krankenhaus - " ' gebracht .

Ein Rufer in der WMeN
Das Antlitz Maximilian Horbens , des Schrift ,

flellcrs » nd Politikers , iveisl iiiaiinigsoche , einander
seltsam widersprechende Züge auf : persönlicher
Mut eint sich der eben so großen Selbsivergest

Bahnhofsplatze , wo ein katholisch er Geist - ! »» p, imposantes Wissen dem eitlen Streben , das
l i ch c r eine Ansprache hielt . Er schimpfte unter Gewußte immer wieder ins rechte Licht zu siel -
begeisterter Zustinimung der Separatisten le ». tiefblickendeEinsick ) t einer nngewöhnlid ) starken
auf die preußischen Einrichtungen » nd erklärte den ; Rechthaberei . Gcrcchtigkritsdrang dem olles über ,
festen Willen , weiter zur Verwirklichung der sepa - ^ wuchernden Wunsch » acd Originalität . Man
ratistischen Ideale trotz des terroristischen Systems kann keinen Aufsatz , kein Buch dieses Mannes kc.
des Reiches zu schreite »

Berlin , 1. Oktober . ( Eiaenberid >t . ) Tic bis¬
herigen Feststellungen über die Zahl der Verletz -
ten anläßlich der blutigen Znsanimcnstöße in
Düsseldorf ergaben 7-1 Verwundete , darunter
13 Polizeibcamte . Getötet mürben sie «
den Sondcrbündlcr , cinAngehö -
rigcrderblauenundzwei A n g e h ö-
rigcdergrüncn Polizei . Heute »achmit -
lag ivnrde der stellverireiendc Regierungspräsident
verhaftet : die verhofteten Polizeibcaniten
werden lnimer noch von d e n F r a n z o s c n
feilgehalten . Eine neue Anordnung droht beut -
scheu Beamten , welche den Besatzilngsbchörden die

Kronvrin » Rnvvrecbt die Narade obnob » . Dns i Unter dem Schutze starler französischer Pa - Einsicht in die Akten solvic die Erteilung von
„ Publikum " rief „ Es lebe der König ! " und
der Minister Schleyer hielt eine Ansprache ,
in der er über das „ Verbrechen der November -
Revolution " sprach . Und am Montag bei

Morgengrauen haben bewaffnete Trupps von
Rechtsradikalen die vor den Toren Berlins

gelegene Festung K ü st r i n überfallen , sind
in sie eingedrungen , ohne daß die Reichswehr
Widerstand leistete . Düsseldorf , München .
Küstrin , sie sind Symptome der gleichen gegen
die Republik und gegen die ' Verfassimg gerich -
teten Bewegung , die in ihren Auswirkungen
zur Zertrümmerung Teutschlands führen muß .
Während Deutschland besiegt und blutend am
Boden liegt , schicken sich rbcinischc Sonder -
bündler . bayrische Separatisten und deutsch - i

nationale Hakenkreuzler an . ihm den Todesstoß !

sodann die Separatisten wieder auf dem I Monaten an .

Die Reaktion verliert die erste Schlacht .
Die . . Eroberer " der Festung küstrin unschädlich gemacht .

Berlin , 1. Oktober . sWolff . ) Bewaffnete r ' uiu mitgeteilt : Durch sofortiges energisches Ein .
Hakenkreuzlertruppen versuchten Herne früh Küstrin
zu überrumpeln und drangen in die militärisch
nicht belegte Altstadt ein . Der Kdmmandant von
. Mstrin hat ihren Führer festgenommen . Die
Garnison , der Verstärkungen ans den benachbarten
Rcichswehrgarntsoncn zugeführt werden , hat den
Auftrag , die Ordnung mit rücksichtsloser Ein -
setzung aller Mittel wieder vollständig herzustellen .

Bc rlin , k. Oktober . ( Weiss . ) lieber die.

zu geben .

In Düsseldorf , das als Zentrum des Se -

paratismus gilt , war für Sonntag die Pro -
klamicrung der rheinischen Sonderrepublik ge -
plant , doch wurde davon noch Abstand genow '
inen und die in zahlreichen Extrazügen herbei '

Lage in Küstrjn wird vom Reichswehruiiniste -

greifen ist der Kommandant in kurzer Zeit der

Bewegung Herr geworden . Di « Garnison ist in

die Stadt eingedrungen und hat die Unruhestifter
im Zeughof eingeschlossen . Mehrere Führer sind

verhaftet . Tie von den Aachbargarnisonc »
anmarschierenden Verstärkungen werde « voraus '

sichtlich »ich , N' khr einzugreise » brauchen .

seil , ohne immer wieder über den Reichtum an
Ideen , über den Willen zur Klarheit , über die
Wucht der Argumente und das Aufspüren der Zu -
sammcnhängc zu staunen und im gleichen Atem
durch das Was und Wie des Gesagten zum heftig -
stcn Widerspruch hingerissen zu werden .

Mit der umfangreichen Abhandlung , der diese
Anzeige gilt , geht es einem nicht anders . Sich
durch die absichtlich verschrobene », mit gesuchten
Fremdwörtern und neuen Wortbildungen para¬
dierenden , auf Geist und Antithese aufgebauten
Sätze dnrchzuarbciieii , tostet kein geringes Stück
Arbeit und die geradezu herausfordernde Bemii «
Iying , alles anders sehe » zu wollen als die große
Menge der „ Uneingeweihten " , peinigt de » Leser
aus Schritt und Tritt . Trotzdem wäre es ver¬
kehrt » die positiven Werte des Buddes abzuleug -
neu . ja , es wäre anders , namentlich liebevoller

geschrieben , ganz wohl imstande , das den ische Volk
in mehr als einer lebcnswiditige » Frage zu einer
objektiveren und mehr Erfolg verheißende » Auf¬
fassung zu bringe ». Ob es freilich der richtige
Weg dazu ist , die wichtigste » Wahrheiten mit

schiefen Bemerkungen zu verbarrikadieren , d' . e
( jeden einzelnen und alle Parteien vor den Kopf

stoßen , »tust deni Urteil Hördens überlassen
bleiben .

Tie Kernsützc seiner Lehre sind : . Deutschland
täte gut , sich an das Beispiel von Vertragstreue
zu halten , welches Frankreich im Jahre
1870 gegeben hat . Damals ließe » es Bismarck
» nd Molike so wenig >vie heute Poincarö und
Foch an Drohungen fehlen , auch die kleinste Mög -

MMWsitzMD .
Berlin , 1. Oktober . l ' Eigenbend ?t . ) Das

Milien Sondcrbündlcr beschränkten sich auf ' Rcichskabinett befaßte sid) heute nachmittags er -
eine Temonstrationsversammlung . Die tief - . neut mit der allgemeinen politischen Lage ? vor

gehende Erregung , welche das hochverräterische , ' " llcm wurde die Regierungserklärung , die der

von der französischen Besatzungsbehörde unter - i Reichskanzler am Dienstag vor dem Reichstag ab¬

stützte Treiben der Sonderbündler in der Bc - ^soll, vorbereitet . In

m « m MIM ' , ( MSmirrt , d. »
trotz der Mahnungen , die Kundgebung zu
ignorieren , viele Zehntausend «: Gegendcmon '
strömen herbeieilten . Dabei eröffneten die
Sonderbündler gegen die Polizei ein Revol -

verseuer , das zu einer laiigandaueruden
Schießerei führte , wobei schließlich französische
Truppen zu ihrem Schutze eingriffen und die

Polizei entwaffneten . Tic Zahl derer , die
den Abfall des Rhcinlandes von Deutschland
betreiben , ist nicht groß und jie würden keine

Gefahr bedeuten , wenn nicht der französische

lidikeit einer Versäumnis zog ein mehr oder min¬
der ftlxirfes Ultimatum nach sich , aber Berserken -
zor » wie jetzt bei den Helfferich , Hitler » nd Lu -
dendorff gab es bei Thiers nicht . Er und seine
Helfer blieben höflich , hielten sich strikt a » altes ,
was sie zugesagt hatten , sie versuchten keine Ans -
flüdfte und kein Auskncise » — bei den deutschen

nehme » . Vorläufig ha . man von der Absicht , ein
ki . . . . nichts aly eine önrdi Grobheiten und aentonen -

; « LI ' l ; „ i, ! LS iwJJt liA ausgepichte Sabotage . Thiers ivoilic durch
a"« !, m Ä stin konsequentes Nachgeben nur eines errest

rÄst Mnri - ifiir,,, ; Li, -l,e . i : die Fren . dbesatzung aus dem eigene » Lande
vlminfttaoŝ u Ä fiSKÄ ? KÄJKS undEunonmvornnttags zu ein r Besprednng „ ber d,e Reg . e - , ^ ^ fjotten durch ihr Verhalten die fremde, .rungScrklarung » u sich gob. i cii .

Truppen an die Ruhr gelockt . Sie hätten jede
günstige Gelegenheit zu einem billigen Ausgleich ,
namentlich die von Genna , verträumt , die Re -

radc fetzt den Augenblick für gekommen , um ! die sich beim Morgengrauen unvermutet der l tziening des verkrüpvelie » Reiches böte jetzt Be -

ihre dunklen Ziele in die Tai umzusetzen . : Festung beinächtigten , auf eigene Faust ge- ! ' " W. b !«' f " ch « ,f 1

Das ist denn auch der Sinn der militä - , handelt , und es wird wohl bald gelingen , des ' f . [ . ,
1C1. . ui " . ^ ^

risch - monarchistischen Kundgebung iit München . ! Putsches Herr zu werden , aber dennoch ist die

Teutschland hat wohl in der Person des ! ser Streich ein Zeichen dafür , wie gefahrdrv
Reichswehrministers Geßler einen „Reichs - ! hcnd die Lage ist.
diktator " , aber gegen Herrn v. Kohr , der sich! In diesen Tagen der schwersten Temiiti

zum Diktator Bayerns aufgeschwungen hat . ! g»ng Deutschlands , da esjich einem übcrinüti

ist er ohnmächtig . Bis zur Ernennung Kohrs
Imperialismus dahinterstüiidc , dem der Sieg zum Diktator drohte der Putsch der „ National -
• ai . ? . . ; I . i < ^ . a « J . f.-*«• ^ f «rs-.At*,l PiJifiiv uiiS OuSrttiSrtvt ?* Ci' rtnväim Ruhrkampfe nicht genügt und der , Ivie auch
der Prozeß Fuchs - Machhaus zeigte in der

Zerschlagung Deutschlands sein Ziel sieht . Die

erste Phase soll die Loslösung des Rhein -
landcs von Teutschland bilden . Wohl hat der

Kommandant der französischen Besatzung .
General Tegouttc . vor einigen Tagen erklärt ,

sozialisten " Hitler und Ludendorff - , Kohrs
erste Tat ivar , die beiden Führer der Haken -
kreuzbewegung mattzusetzcn . Er verbot die für
vorigen Donnerstag in München angesetzten
14 Versammlungen und Hitler , den man den

„deutschen Mussolini " nannte , war erledigt .
Dock) nun ist Kohr selbst a » seine Stelle

daß die Militärbehörden sich von ' jeder Ein - ; treten und alles deutet darauf hin . daß es

mengnng in die SonderstcllilngSbewegung fern - , ihm um die Ausrufung der bayrischen Man »

halten , aber die Tatsachen sprechen eine andere archie geht. Die militärische Parade am Sonn -

Sprache . Seit Monaten genießen die Sonder - ! tag mit Rupprecht an der spitze kann als

bündler bei den Besatzmigsbehörden alle er - ( das erste Symptom dieser Absicht gelten . Aber

denklichcn Vorrechte und Begünstigungen : die ^ nicht nur den allgewaltigen Hitler hat Kohr
Sonderbündler werden zu allen ihren Knud- ; mit einer Handbewegung beiscltcgeschobe » —

gebungcn regelmäßig und unentgeltlich in >der Mohr hat seine Schuldigkeit getan Heu

Sonderzügen der Eisenbahn und sogar in v. Kohr hat̂ auch die proletarischen ^ cbutz -

Automobilen der französtschen Armee beför - j verbände aufgelöst . Tle Ausrufung der

dert , die militärischen Befehlshaber requirieren i rischen Monarchie und damit der Kampf wil

für sie Vcrsatnmlungslolale und stellen die dem übrigen Reich kann beginnen
Versammlungen unter den Schutz der Truppen
selbst. Durch diese Mithilfe Frankreichs ist die

Gefahr der Losrcißilng des Rhcinlandes aufs
höchste gestiegen , dennoch setzen Hakcnkreuzler ,
Teutschnationase und bayrische Monarchisten
ihre verbrecherische Hetze fort und halten ge -

Um die Verwirrung noch zu verwehren
und die Erregung bis zur Siedehitze zu stei-
gern , haben gestern morgens nativnalsoziali -
stische Stahlhelmleute die Festung Küstrin bei

Berlin besetzt und dort ihr Terrorregime auf¬

gerichtet . Wie es scheint , haben die Trupps ,

gen und unerbittlichen Sieger wehrlos ausgc -
liefert sieht, lernt das deutsche Volk den Pa -
triotismus derer , die sonst als seine wahren
Hüter gelten wollen , wieder einmal gründlich
kennen . Es ist das Ire »deutsche Bürgertum ,
das schamlos und chrvergcsicn seine Liebe zum
deutschen Paterlandc als Balast über Bord
wirft . In Bayern opfert dieses Bürgertum
seinem monarchistischen Knechlessinn ohne
Skrupel den Frieden im Innern , auch im

Rheinlandc sind es Teile des Bürgertums , die

sich von einem Anschluß an Frankreich eine

bessere Förderung ihrer materiellen Interessen
versprechen » nd im übrige » Reiche stürmt der

entfesselte Parteiegoismus des Hakcnkreuzler -
tuins gegen die Fundamtntc des einigen
Deutschland . In dem wahnwitzigen Treiben
der Zerstörer des Reiches steht fast als einzige
Macht und Stütze die Sozialdemokratie da .
Wieder einmal bewahrheitet sich Brögers Wort ,
daß Deutschlands ärmster Sohn sein treuester
ist . Wir stehen in diese » böse » Tagen treu zu
unseren reichsdeutschen Genossen , denen es

hoffentlich gelingen wird , das ihm von seinen
Patcntpatrioten drohende Unheil für Volk ,
Republik und Staarseiuheit noch im letzten
Augenblick abzuwehren ! . "

rnglische Kohle , die . redstzeitig Maust , Polncars
jeden Vorwand zum Ruhreinmarsd ) , steifte er ihn
wirklich gesucht , genommen hätte : sie sei ivirklidf
hinterhältig und verlogen geivese », kurz , sie habe
das Mißtrauen der «Gegner voll » n » ganz ver¬
dient .

Schuld daran , daß die Regierungen so imver -
antworltich vorgehen dursten , trugen alle deutsd ) en
Parteien mit Einschluß der Sozialdemokraten .
Ihnen allen sei die Fähigkeit versagt , sid) auf
den Standpunkt der Gegenseite zu
stellen ; voller Selbstgefälligkeit sähen sie nur die
eigenen Wunden und posaunten sie in alle Welt
hinaus ; die Stimmen , die ziirüdschalltcn . wurden
skrupellos verfälsdit und nmgeboge » , der Blick
vor fremden Leid krampshaft verschlossen . Frank -
rcidi hätte latsächlid » vcrtvüstete Provinze », eilst
schliche Schulden und Heere vernichteter Existen «
zcn ; wen » es , immer tviodcr im » berechtigte Re ,
parationshoffnunge » getäuscht und nad ) dem eS
Deutschland nickit der Mühe wert gesunden hätte ,
a » d > nur die Vertraglid ) zustehenden Telegraphen - '
stangen ans eigenen Wäldern pünktlid ) zu liefer »,
a » die Ruhr gegangen sei, wäre das vielleicht
hart , aber nirgends zweifelsfrei als Vertrags -
brück ) zu erweisen . Die falsd >estc Antwort sei
jedenfalls die passive Resistenz gewesen . An ihr
müßte sich, weit sie nur durch die Nvtenpresse
finanziert würde und weil es unmöglich sei, Mist
lioue » Mensdie » ohne Produktive Arbeit nionate -
lang zu entlohnen , die deutsck)e Währung verbku -
ten , je länger man sie fortsetze , dc-sto mehr treibe

*) „ Deutschland
I o ii d" oon Maximilian
Erich Reiß , Vertag .

Frankreich , Eng .
>d a r d c ». Berti » 1923 .
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man die Dinge fit efiicn neuen Oktober 1013 .
Eine Prophezeiung , die inzwisckien eingetreten ist,

XH«c[ > die H o s s n >t n g a n s Engl a n d

müsse immer wieder täuschen , England babe es
durch seine jahrlmnberlelange Gleichgewichlspoli ^
verstanden , ans dem europäischen Festland , trotz¬
dem eS hier besitzlos sei , entscheidend mitzureden .
Mit dem Gleichgewicht von einst sei es , da Ruß -
land fiir lange aus der aktiven Politik verjchwnn -
den sei, vorderhand vorbei ; die nur dem Namen

nach „ Kleine " , wenn Polen , Griechenland , Bul¬

garien hinzuträten , gewaltige Entente gehe mit

Frankreich ; käme es auch noch zur Einigung zun -
scheu Frankreich und Deutschland , dann stünde der
Kontinent geschlossen da und England halte ans
ihnt nichts mehr mitzureden . Deshalb Himer -
treibe es , nicht ans Niedertracht , sondern aus Le °

bensinteresse , einen Ausgleich und gebe jedem der
TtreitteitS soweit recht , das; er nicht zurückweiche
— » tan denke an Englands Perbalten im Ruhr
konstiki — verhnlse al >er keinem zum Siege .
Deutschland und Frankreich mühte sich b. ' wnßl
werden , das ; sie, namentlich mit Eisen und Kohle
int Elsas ; , Nlrein , Nnhrland nnd Lothringen ,
wirtschaftlich ans einander angewiesen seien , die
beiden Länder mühten ein einziger wirtschaftlicher
Organismus werden , bevor es nicht , ans Erivä -

gnngen der Produktion und des Konsums , zu den

„ Pereinigten Staaten von Europa "
käme , würde » die durch den Krieg und den Frie¬
densschluß geschlagene » Wunden nicht heile ».

Hakenkrenzler und Monarch isten
verdichten in sich alles , ivas Deutschland an den
Rand des Abgrundes gebracht hat und ihin mit

völligem Ruin droht ; die durch ihren Terror er -

zwnngene Angst , sich gegen jede Phrase von
Volksmni und Naiionalehre aufzulehnen , trüge
die Schuld an der Pliiidlteit der Deutschen gegen
sich selbst nnd damit an der Fähigkeit , den Weg

zur Rettung zu betreten . „ Es ist nichts Heiliges "
>sagen die schönste » Sätze des Buches , die freilich
nicht von Harden , sondern von . Hölderlin staut »
inen ) „ was nicht entheiligt , nicht zum ärmlichen
Behelf herabgewürdigt ist bei diesem Boll ; und

ivas selbst unter Wilde » göttlich rein sich meist
verhält , das treibe » diese allberechnenden Barba¬

re ». wie man ein - Handwerk treibt und können

ev nicht anders . Und wenn sie nur descheiden
wären , diese Menschen , zum Gesetze sich nickt

machten für die Besseren unter ihnen , nicht läster¬

ten , Iva ? sie nicht sind ! Wüster immer , oder wer
den da die Menschen , die doch alle schön geboren
sind ; der Knechts ! »» Ivächsl . mit ihm der grobe
Mut . der Rausch wächst mit de » SForgeu und mit
der Neppigkett der . Hunger und die Nahrniigsangst .
' Weh jedem , der ans Liebe wandert und zu solchem
Volke kommt ! Ich sprach für alle , die in diesem
La » de sind und leiden, . wie ich dort gelitte ». "

Den Leitgedanken bis zu ihrer Krönung — un¬
bedingter , nnbezweifelbarer Bersöhiiungswille und

Bereinigung Europas zur wirtschaftlich organi -
sierten Einheit — kann man auf großen Weg -
strecken ans voller Ueberzengnng zustimmen und

mich die Mahnung , sich selbst und dein Gegner
gegenüber objektiver ; » sein , verdient Eiehör und ,
mos wichtiger ist , Befolgung . Aber die Ge¬

hässigkeit gegen Personen , Parteien und

Einrichtungen , die sich der Gedankenfolge ei »-

mengt , stogt immer wieder ab . Der Erzlump
Wilhelm II . , der prachtvoll nnd vernichte,w ab -

getan wird , sieht da » eben Rathena » ; über da «

Schutzgesetz der Repnblil , das Horde » , den Pri¬
vatmann . weniger schützte als den Staalsbeanf -
lrogken Tcheidemanii . und über die ohne Arbeit
Lohn ^empfangende » „ Rnbrheldeti " eiitl wtc » sich
alle Schalen des Hohnes , den Nationalisten geht
es nicht viel schlechter als den Sozialdemokraten .
Die Argumente gegen unsere Genosse » könnten
bald dem Grafen Reveinlolv , bald Rädel entlehnt
sein . Das ; sie dem Schutzgesetz zustimmte », ist ihre
ärgste Schuld , daneben sollen sie parvenulM ,
kleinbürgerlich nnd — mit oder ohne innere

Ueberzengnng - - aus jede nationale Phrale ein »

München , 30 . September . Die Vorgänge iX' S

heutigen Tages erwecken den Eindruck , das ; die

P onarchie i » Bciher » wiederhergestellt ist . Rupf ' »
recht , der Thronanwärter der bayrischen Kölligs¬
partei , wird bereits von allen bayrischen Regie -
rnugsbehörden und militärischen Stellen mit

jenem Respeki behandelt , den man nur dem ge -
krönten Oberhaupt des Land . ' S erweist . Wenn

auch die Monarchie in München noch nicht ans -

gerufen ist, hat die bayrische . Hauptstadt unter
der Diktatur des Herrn von Kohr wieder das

Gepräge der königlichen Residenzstadt angenom -
inen . Dies trat haute anläßlich der Gedenkfeier
für das eheulalige königliche Leibinfaiitcrieregi «
mein und der Münchener Schntznmmschaft dcnl -

sich in Erscheinung , wo die zahlreich angesammelte
Menge das Kronprinzenpaar ans seiner Fahrt
durch die Strotzen stürmisch bejubelte und mit
dem Zuruf : „ E S lebe der König u n d d i c

Königin ! " begrüßte . Der Kronprinz war in

großer G e n e r a l s » n i f o r m von einer

Ziegiinentsfeier in Augsburg in München einge -
troffen .

Nach einer Ansprache des Reichswehrgenerals
von E P P, der das Regiment im Weltkriege ge -
führt hat und dessen Pensionierung von den bah -

tischen Nationalisten sehr übel vermerkt wird ,

I Zusammenfassung der nationalen Kräfte soll ein
! starkes Bayern geschaffen werden . Wenn dieses
i Ziel erreicht wird , helfe dies auch den , Reiche und

den anderen Ländern .

Ein Vesevi des Miittärdittalors .
Berlin , 1. Okiober . ( Wolfs . ) Folgender Be¬

fehl des Reichswehr - Ministers ist au die Wehrkom -
inandos ergangen : „ Um Beunruhigungen der Be -
völkerung durch Verbreitung ungeprüfter Gerüchte
zu vermeiden , befehle i ch; Heber Ullrichen
im unbesetzten Reichsgebiete dürfen von der Presse
keinerlei Nachrichten außer amtlichen Mitteilnn -

krone des Regiments und » ahm die Parade gen der Mililärbefehlshaber gebracht werde » ;
über ztvanzigiausend frühere NegimentSangehörige Zuwiderhandelnde werden nach 8 i der Perord -
nnd die Traditionskompagnie ab , an deren Spitze nung des llceichspräsidenten vom

MssaWstZfche Orgien unter de « MSettsrate
des Geusral - StaatslomMMrs .

Rupprecht Wittelsbach an der Spitze „retfub üanilöjer " Funitionäre
nimmt Paraden ad . — Der . . repubtitanische " Minister beschimpft

die Revolution .

einhüllte der Kronprinz am Portal der Tür -

kenkaserne eine Gedenktafel mit der Königs

General von Epp schritt . ! l. zz.

Uni Rupprechl geschart standen ; der Gene - ' M; ler .

> a l sta a l sk o m in i s sä r Dr . von K a h r , der

M i ii i st e r P' r ä s i d e n t Dr . von K n i l l i » g,
der Kommandant des Wehrkreiskommandos
Bayern der R e i ch Sweh r , Generalleutnant

von L o s s o w. Generaloberst Graf B o t h m e r

und viele andere hohe Offiziere . Alle in großer
Gal . i und mit de » Kriegsorde ».

~ w | . \ icr nahm der K r o n P r inz an der ^„hespolizei ausgearbeitet worden . Die organi -
c e 11 c K a h r s vor dem Mnseitin dl e P a -

sawrischen Vorbereitungen sind für eine zett . vei -
rade über die Münch euer Polizei ab , tz ?i,lbernsui >g dieses Selbstschutzes für Polizei -
die ihren zwanzigjährigen Bestand feierte . zwecke bereits getroffen . Die Einberufung kann

Innenminister Dr . Schwaycr brand - daher jeden Augenblick erfolge ». Der Plan läuft
markte in einer Ansprache die verbreche - darauf hinaus , den bisherigen Stand der Polizei
r i s ch c Novemberrevolution . ans mehr als das Toppelte zu erhöhen . Die La » .

All der Feier halten auch mehrere P r i >t -

z c ii » nd Prinzessinnen des bayris tli c n
K önig s ha » scs teilgenommen . Tie festliche
Stimmung ' hielt bis in die späten Abendstun¬
den an .

bestraft . Der
29 . September

Renhswehrmntlster : Dr .

SaWn erwach . .

Proletarischer Selbstschuh gegen Stahlhelm und
Hakenkreuz .

Dresden , 1. Oktober . Im Austrage des
Fn»eii »iinisters Liebmann ist ei » Plan über die
Einstellniig des proletarischen Selbstschutzes in die

aus

Kohr in Röten .

Berlin , 1. Oktober . ( Eigenbericht . ) Genosse
Gerhard Auer aus München , der mit einer Ab -

Ordnung bayrischer Parteigenosse » in Berlin weilt ,

erklärte einem Mitglied der Redaktion des „ Vor¬

wärts " , daß der außerordentliche Ernst der Lage
allen gebiete , kühle n Kopf zu bewahren . Ter

bayrische Oleneralstaatskonmtissär Kahr hat in

drei Fällen versucht , gegeil die Weisungen des

Oberbefehlshabers der Reichswehr in Bayer » ' gl

handeln : er bat dann aber jedesmal nach -

gegeben . Dadurch habe sich Kahr im eigenen
Lager geschadet und sein Nimbus als Diktator

verblasse immer mehr und mehr . Rechtlich be -

sehen , sei der bayrische Ausnahmezustand u u «

haltbar : das Reich müsse aber die bayrische
Regierung da ; » zwingen , diesen Tatbestand auch
rechtlich anzuerkennen . Einen offenen Konflikt
brauche das Reich nicht zu fürchten . Nach den

bisherigen Wahrnehmungen glaubt Auer vcv -

sichern zu können , daß der Reichswehrdesehlshabor
General von Lossow jedem Befehl deS Reichs -
wehrmiiiisterS rückhaltlos nachkommen werde .

OOaOOOOOOOaOOOOQOOCOOOOCOKX » ! ^

geschworen sei ». Beweise fehlen , . Hartzens verär¬

gerte Stimmung muß sie ersetzen . Der Man » der

unbedingten Opposition hat es eben leicht , eine

Partei , welche die Mehrheit der Träger des

Willens zn Staat und Republik vertritt , hat » eln

kleiner wenig schwerer ! Und deshalb muß man zn
der Behauptung , daß Harden ein Rufer in der

Wüste ist , ein sehr deutliches und sehr entschiedenes
Fragezeichen setzen . Wohl ruft er , nnd was er

sagt , hat Sinn und Klang . Aber er mahn ! ans

der Enge der Eigenbrödlerei nnd der nberindivi -

dualistischen Lieblosigkeit , die elementarsten Seelen -

regnngeit und Bedürfnisse der Masse sind ihm

fremd nnd niemals werben darum seine Worte

der Menge ins Ohr dringen . X.

( Den . Herrn General
der sonntägigen Monarchisten
Kahr im Gefolge des bahriscl

desPolizei würde dann zum größeren Teile

proletarischen Selbstschutzlenten bestehen .

Eintritt tzer ächittÄen Komm » . . Men
in die liichMe Regi - rnn - ?

Dresden , l . Oktober . Wie mitgeteilt wird ,
haben die sächsischen Sozialdemokraten einen kom

Lossow konnte Htm . bei « Ulm , tischen Vorschlag für ein gemeinsames sozio -

äste nvarade mit Herrn listisch -koininunistisches RegieruilgSProgranim und

^ ür den Eintritt von Konimunistcit in die Regie -
hrischen Riipvrecht er - . - . »- l - k » . -. . .cn,,. .», . . /

monarchistisch - republikanisch schillernden Reichs
wehrgeneral . D. Red. )

Berlin , 1. Oktober . Reichswehrminister Geß -
ler hatte eine Besprechung mit dein von München
nach Berlin gekommenen Vertretern der bayeri -
scheu Sozialdemokratie über die Frage des Ver -
böte « der sozialdentakratischen
S ch n tz o r g a n i s a t i o n c ii in Bayern .

Die Dittoiur nur gegen die Arbeiter .

München , 1. Oktober . Nach einer amtlichen
Meldung der Koresponden ; Hoffinann hat das

Oleneralslaatskommissariat eine Vevgordnung er¬

lassen , mit welcher Streiks und A u s s p c r -

rnngen sowie jede Art von Sabotage öffent -
sicher oder privater Betrieb . ' unter Androhung
von Frciheils - und Geldstrafen ohne Hochstarts -
maß . verboten werden . In besonders schweren
Fällen kann auf Todesstrafe erkannt wer -
den . Mit den gleichen Strafen sollen Arbeits¬

willige gegen jedweden Terror geschützt werden .

Ans Grund einer weiteten Verordnung kann

ans Landesverrat die Todesstrafe gesetzt
tverden .

„ KMs SaupizZele " .
München , 1. Oktober . ( Wölfs . ) Generalstaats -

lomnlissär K a h r betonte in einer Besprechung mit

Pressevertretern sein Hauptziel sei, alle Valeria » -

bischen Kräfte zur Schaffung einer festen nnd

straffen staatlichen Autorität zu sammeln . Dabei

fei ein Paktieren mit dem Marxismus nicht mög -

sich . Die wiederauftauchenden Gerüchte von Sepa¬
ratismus usw. seien Unwahrheiten . Durch die

Woche fallen .

Eine KL ----- 7,2G6. <I0Ö ,y »acl !

Berlin , 1. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die De¬

visenkurse sind neuerdings in die Höhe gegangen ,
da die innerpolisische Lage an der Börse noch
immer ziemlich pessimistisch beurteilt wird . Auch

ans außenpolitischem . Gebiet ist noch keine Besse -
ru » g z » erkennen . Der Dollar stieg heule von
100 auf 242 Millionen , das englische Pfund von
720 auf 1100 Millionen , der Schweizer Franken
von 28 ans 43 Millionen und die Tschcchosroue
von 4. 8 auf 7. 2 Millionen Mark .

Ein Treuegelöbnis für die Einheit
des Reiches .

Köln , 30 . September . ( Wulff . ) lieber 100 . 000

Angehörige aller politischen Parteien schlösse » sich
heute vormittags ans dem Kölner Messegelände
zu einem Schwur der Treue des Rheinlan -
des zum Reiche zusammen . In einer von der Per -

sammlung einstimmig gefaßte » Entschließung wird

erklärt , daß das Rheinland sich unerschütterlich
mit dem deutschen Baterlande verbunden fühlt .
Es wird allen Persuchen , eine Aenderung keiner
StaaiSzngehörigkeii durchzusetzen , Widerstand bis

zum Letzten entgegensetzen . Die Sanderbündler

haben kein Recht , im Namen des rheinischen Pol -
kes zu handeln . Vor allem berufen wir » nS auf
das Selbstbestiinmungsrecht der Völker .

Dem Galgen folgt die Sungerveittche .
Berlin , 1. Ottober . Wie dem „Lokalatizeiger "

aus dem R ihrgebnt gcmcldet w cd. fanden Frei -
tag , Sanistag und Sonntag zwischen den Spitzen «

BiNMii .
Bayei » ist kein einheitlicher Be

griff . sn den Pfälzer », die rein durch dnna
Nische Wii titr zn Bayern käme » , willkürlich jetzt
noch bei Bauern gehalten werde » , » nd außer der
Slaatsbtlrc ' ankratie schlechterdings nichts mit den
Bayern gemein habe » , bestehen auch in Bayern ,
rechts des Rheins Abweichungen nnd sogar Ge * !

gensätze ethnographischer , wirtschaftlicher nnd knl- !
mreller Art . Wer nur einmal von Hos , Bamberg
oder Würzburg über Nürnberg » am München
fährt , wird dessen vom Etsenvalmzng aus i . iue . j
Die Dona « bildet eine G r e u z m a r f. Nörd - !
lich ist der Kern der Bevollening fränkischer '
Abstämmling . Fränkisch ist die Bauweise , Die den
Fachwerkbau bevorzugt , fränkisch die Tiedlnngs -
weise , fränkisch die Felderteilung beim Erbgang
nnd das dadurch herausgebildet ' : Klein - und so-
gar Zwergbaiteriitnnl . Alte Städte mit Planern
nnd Türmen , auch manche Dörfer »och inaner -
umgürtet . Recht häufig sogar in Dörfern ansehn -
tiche Rathäuser , manche davon edle Gebilde deut -
scher Renaissance . Wo der Hanslein nicht . zuviel
Transport kostete, ließen wohlhabende Bürger
ihre Behausung mindeste »» im unteren Stock aus
granein oder rotem Sandstein oder Muschelkalk
erbaue » . Dieses Material Meute meist auch für
öffentliche Gebäude . Um die Ortschaften Überrest
chcr Obst - , in » tauchen Gegenden mich Gemüse - ,
am mittleren Main Weinbau . Ter Ackerboden zu -
meist Sand , teils durch Mergel gebunden ,
llcbcrall Gewerbe und Industrie . Der Franke
ist frohgemut , arbeiiseisrig , sogar in Dörfchen mit
der weiten Well und geistigen Strömungen ver¬
bunden . Am Piain überwiegen die Katholiken ,
jm übrigen die Protestanten . In vielen Orte, »

sieht man schöne Kirchen , meist ist jedoch nicht die I

Kirche , sondern das Rat - nnd Gemeindehaus daS >

Hauptgebäude , oder auch die Schule . Hauptstadt ist"
das äußerst gewerbesleißige Nürnberg , da » in
Sitie nnd Politik von jeher demokratisch war .

Du fährst über die Donau nnd gewahrst
einen andern Charakter der Landschaft nnd der
Orte . Die sanften Hügel Nordbaherno sind ver -

schwunden , den Sandboden löst schwarze , häufig
moorige Erde atz . In jedem Orte dominiert die

Kirche , deren Turm fast immer in einer Zwiebel
endet . Neben der . Kirche da » ansehnlichste Ge¬
bäude das Pfarrhans . Der Katholizismus
herrscht ; Kaplan und Pfarrer sind auch oberste
soziale nnd politische Gewali . Erst Nieder -
b a y e r », landwirtschaftlich reich mit fettem West

zenbvden , weit überwiegend reiches Großbauern -
tum . Fast keine Industrie . Die Niederbayern
mit stark altrömischer Plntbeimischniig ; starr
kirchenglänbig , rauflustig , das griffest, : Messer
steckt allzeit bereit in der besonderen schmalen
Tasche , die jede Hose aufweist . Tie Gegend der

»leisten »neheligeit Kinder nnd der höchsten Kri -
minalilät wegen Roheitsdelikte » nnd Meineiden .

In Niederbayer » wählte der Bauer , ivie Hoch¬
würden es anordnete , bis der Banernbnnd in das

Idyll Störung brachte . Der Banernbnnd ist je
doch beileibe nicht revolutionär , er will nur den

Pfaffen nicht als politischen Leithammel und ist
im übrigen agrarischer als die schlimmsten Agra¬
rier .

Etwas anders geartet ist der O b e r b a y e r ,
auch geistig beweglicher . Auch er katholisch und

rauflustig , aber Maßkrug , Stuhlbein , Zannsteckeii
sind seine Handwaffen , nicht das Pieper . Nord -

lich und östlich von München noch teilweise bedeu -
tender Feldbau , jedoch auch große Moorslächen
( Dachauer und Erdinger Moor ) . Südlich Mün¬

chens hört der Feldbau auf ; das ganze Gebiet ist

eine riesige Moräne . Der häufige Regen macht

jedes Land zur Wiese ; die Bauern baue » nicht
mal den eigenen Bedarf a » Getreide nnd Kartvf -
sein . Ganz wenig Obstbau , dem das Klima nicht

günstig ist . lieberall Wald , Wiese , Weide ; daS er -

fordert schon größere bäuerliche Anwesen . Wie

in den Marsche » sieht man überall weidende - Her -

den ; in den Alpen erfolgt über Sommer der

Austrieb ans die Alm , Ivo es bekanntlich Iva

Siind gibt . Diese Wirtschaftsweise läßt dem

Bauern viel freie Zeit . Mit der Büchse in eigenen
oder fremden Wald zn streife », d>is siebt er .

lieberall trifft man Tchntzenvereine , die leicht zur

Truppe der Oberlandler zusammenzufassen
waren . Erst führte E s ch e r i ch sie. dann folgten
Lenke derberen Kalibers nnd verschlagenen Ehe -
raklcrs . Der Bauer sitzt auf breitem Eigen , lieber -

all hat er sich seit dem Kriege schuldenfrei gemacht ,
denn Holz , Bteh , Milch nnd Molkereierzcngnisse ,
Heu brachten hohen Erlös . Dr . H e i »t hat diese
Bauern in tycnosseiischaftcit vereint nnd sie zur
Ausnutzung ihrer Konjunktur tüchtig gemacht ;
der christliche B: uer überjndet den jüdischen
Schieber . Heinis Zentral - Genossenschaftsbank
klagte in ihren Jahresberichten , daß sie nicht

wisse , wohl » mit dem Geld , jeder löse seine Hy-
polheken nnd Verbindlichkeiten ab und kein Bauer

habe Bedürfnis »ach neue » ! Kredit . Ten Höfen
sieht man den Wohlstand der Besitzer an . Die

Dörfer stehen schmuck da , jedes Hans leuchtend
weiß mit frischrotem Dach ; die Dächer nicht spitz-
gicbelig wie i » Franken , sondern breit mit leichter
Steigung , im Gebirge der Stürme ivege » mit

Felsbrocken beschwert , lieber den Ställen die

Scheuer mit direkter , allmählich steigender Zn
fahrt . Die Stuben mit unsinnigem Luxus voll

Ehhalten ( Gesinde ) nicht spielen können , ver¬

drängt Klampfe ( Gitarre ) und Zither . Da und

dort findet man noch schone alte Holzhäuser mit

der Altane ringsum . Viele Bauern schnitzeln ,
manche töpfcrn , für darstellende Kunst besteht
überraschende Begabung ; manch bäuerliche Spiel -
gesettschaften ziehen weit ins Land , sogar nach

England » nd Amerika . Obcrannnergau ist be -

tannt , sein Pcissionsspicl zeigt die eine Wurzel
des Schauspicltriebs . Der katholische Gottesdienst
ist hier der ursprüngliche » Kultur verwachsen .

München ist die einzige Großstadt von

Ober - nnd Niederbayern . Ringsum ein weites

Gebiet mit sehr wenig Industrie . So wird der

Charakter Münchens zn einem wesentlichen Teil

von de » „Äscherten " ( Bauern ) bestimmt , an

manchen Tagen mittot München mit den Scharen
der Bauern wie ein großer Marktflecken an .
Münchens Bevölkerung ergänzt sich fortgesetzt aus
der Bauernschaft , und von dem Zuwachs wird
der wesentlichste Teil später seßhafter K- lei »bürger .
Keine Großstadt hat so erstaunlich viele Klein¬

händler ; auch die Fremdeniiidustrie gewährt die «
len Unterschlupf . Große Industrie findest du

ganz wenig , Fabrikschlote säst gar nicht , denn die

Betriebskraft liefert die Isar . Also ist auch das

zum sozialen Kampf geschulte Fabrilproletariat
verhältnismäßig nicht zahlreich . Tiefe Stadt ist
aber zugleich cm Hauptplatz fiir Fremde , die ihr
Leben genießen wollen , und es hak viele Taufende
Künstler und Kunstgeiverblcr . dazu eine sehr
große Zahl Aleraten . Also Massen Pfahlbürger ,
die nichts ans ihrer löniglich - bayrischen Ruh '
bringen kann , und ein mobiles Kütistlerclement ,
darunter viel Kuiistzigeuncr ( Schwabinger , von
dem Stadtteil , wo die »leisten Künstler wohnen ) .
Bor dem Krieg lvarcn Künstler nnd Literaten

gepfropft , das Klavier , das der Bauer und seine ^ freigebig und politisch liberal gesinnt , das gab
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Dtflflitifaiioncii bcy Eisilbahnergetverkschasten und
der alliierten Eisenbahnt egie Berhandlungen über
die Frage der Wiedcmnsiialinie deS Verkehres iin
besetzten «Gebiete Von deutscher Zeile burf »
teil 11 u r Fragen gestellt werde » . Tie Regie
null die deutsche » Eisenbahner nur unter folgen -
den Bedingungen zun , Betriebe zulassen : 1. Die
deutschen Beamten werden ans die alliierte
Regie vereidigt : 2. Es werden nur selche
Beamte angestellt , welche am Orte ihrer Tätig¬
keit geboren sind ; 8. VI cito r e bleute sind » an der
Wied- riinstctlnng a n s g c s ch l v s s e », es kam -
inen nur jüngere Leute in Frage ; l . die ausge -
wiese nen Beamten werden nicht wieder
a n g c st e l l t , sondern die Answcisnngen werden
ausrecht erhalten ; ö. insgesamt ein ?rit¬
tet deS bisherigen deutschen Beamtenstandes darf
nur wiederangestcllt werden .

Pyi ' icnrs wnn wetten .
Bis er „ Taten " von Teutschland sehen wird .

Paris , 8t ) . September . tHavas . i Bei der Ent¬
hüllung eines Kriegerdenkmales im Wald . ' von
Ailly hielt Poinearä eine Rede ,
warin er die von den verwüstete » Gebieten aus¬
gestandenen Leiden schilderte , während Deutsch -
land gestehe , das; es zur Finanzierung des Wider -
standes in l l Tagen einige Billionen ausgegeben
habe . Er erinnerte an die Proklamation des ' Prä -
" deuten Ellert und schloß mit den Worten : Deutsch ,
land darf nicht hoffen , gegen einfach e W orte
des B c r z i cli I es » c n c Z n g c st a n d n i s s e
auszutauschen . Es bot darauf verzichtet , Bedin¬
gungen . zn stellen ; das ist g » t. Aber die Alliierten
Ivanen auf Talen Deutschlands , es muß uns
jetzt zeigen , daß es wirklich geneigt ist . i » den ve -
sehten Gebieten die Ausbeutung der de -
s ch lagnaIi in t c lt Pfänder zn erleichtern .
Wenn es verlangt , daß wir die getroffenen Maß -
» ahmen zurücknehme », die wir — sei es für unsere
Sicherheit , sei es für unsere Repcnalionszahlnn -
«jen — für unerläßlich betrachten , wenn cS den
Hintergedanken hat . van uns Borteile cinzntan -
scheu gegen einfache Worte der Unterwerfung ,
bann wurden wir keinen Schritt zur
Entspannung getan haben .

Der Augenblick ist also nach nicht
g c k o in m e n, u n s e r - c A n f g a b e für b e-
e » d e t z n b c t r a ch t c ». Die Arbeit von mar -
gen ist viel schwieriger , als die Arbeit , die wir
vollbracht haben .

DeMWtmd und die FrSedenspoZ - tjl
SswjetruPands .

Trotzli über die Möglichkeit einer Einmischung
Rußlands .

Moslau , 8V. September . Räch einer Mel -
düng der Russischen Telcgraphcnagciitur erklärte
Trotzki dem amerikanischen Senator Kling bezüg¬
lich der Möglichkeit einer Einmischung Rußlands
im Falle einer Revolution in Deutschland , daß
der Sowjetbund vor allem dem Frieden wolle .
Rußland werde keinen Mann der Roten Armee
über die Grenze schicken , wenn es van auswärts
nicht dazu gezwungen werde . Rußland verheimliche
nicht seine Spnipathie » für das deut¬
sche Polt bei seinem . stampfe gegen den Fnipe -
rialismns . stehe aber dem Gedanken einer Ein
Mischung ferne . Der Abbau der Roten Armee und
ihre Umbildung in eine defensive Miliz sei die
beste Garantie für die Friedenspolitik des Sow -
jet blindes .

« au s

FiuM ^ ordert die Anerlennunz durch
den Völkerbund .

Belgrad , t . Oltober . ( A. 91. ) Ter gewesene
Präsident der Stadt Finme Fanella , welcher der -
zeit in Fngoilawien weilt , wendete sich in seiner
Eigenschaft als Präsident der legitimen Regierung
in Finme an den Bölkerbund in Genf mit dem
Ersuchen » m Ausnahme des selbständigen Staates

ständig Scharmichel mit dein schwcrbewcglichc »,
nur dem animalischen Genuß zugewendeten . Flein

biirgertum . Der Hof nnicrsiellic sich der Klerisei ,
und dieser Hof . dem ans dem ganzen Lande

Reichtum zufloß , ernährte eine große Klientel .
Tas Hai sich durch den Kriegsansgang sehr ge¬
ändert , die alle Hofllicnicl . Künstler und Lite -
laicn , und nicht znlevt da » Kleinbürgertum , der .
spuren die Not der Zeil . In diese Bevölkerung
! n lg iin » die Schar der in Norddcnischland exi -
stenzloS gewordenen Offiziere und Generale ihre
Ullrich ; , bald scharte si chuin die Lobredner der
alten inoiiarchislischcit Herrlichkeit ein großer
Schwärm . Dann begann das tolle Treiben , das

München seit Jahren zn einem Ort der Skandale
macht . Um so leichter gewannen die monarchisti -
scheu Agitatoren Boden , weil der Münchner und

überhaupt der Sildbaycr noch eine Gänsehaut
verspürt , wenn er an de » Itätcrummcl von 1919
denkt . Die Klignc der abgetakelten Offiziere ge -
wann auch Einfluß auf dem Lande , sie stellte den
Bauer » die Trillmeislcr und militärischen Füh¬
rer ; imitier ^ wieder waren Bauern lrnpps , denen
cS ja an Freizeit nicht mangelt , leicht z » einem
d! ng mich München zu bewegen , und immer gab
<t dort wieder ein Gaudi , verbunden init Gewalt¬
anwendung gegen Sozialisten und Demokraten .
Aber der oberbayrische Bauer und der Münch -
»er Pfahlbürger sind mehr als der Volksgenosse
st ' dcS andern Reichsbezirks rein landmannschast .
lich eingestellt , Reich und Neichstrcne sind ihm
viel zu weite » nd abgelegene Begriffe . Und so
konnte nicht ausbleiben , daß der alte Widerwille
gegen den „ Taupreiß " neu auflebte ; der Bauer
und der Münchner Kleinbürger gehorchten der
Order der Bayrischen Volkspartei und traten für
Bayer » ein , was alsobald zum Gegensatz gegen

für ein Großdcntschland unter Hohenzollern «

Finme in den Völkerbund und stellte daS Ersuchen ,
daß der Völkerbund Finme Schutz gewähre gegen
jede fremde Einmischung in die Hoheitsrechte der
Stadt .

Revolutionsepisode oder ilngliirtsfoll ?
Sosi «, I. Okiober . Gestern geriet ans bisher

unbekannten Grünben ein Henlagcr in per Nähe
des Bahnhofes Bratea in Brand . Der durch de »

Wind wiltergetragene Brand ergriff mich da »
MiiniiionSlager , dos im Zusammenhang mii der
militärische » Aktion zur Unterdrückung des kom »
munislischen Alisstandcv in der Gegend von Fcr -
dinanbovo provisorisch errichtet wurde Es em
liand eine Panik , die ein Löschen de ? Feuer ? im -
möglich »lachte . Inka ein Drittel der Stadl , der
Miliiärklnb nnd die landwirlschastliche Bant tie -
gen in Asche. Tie Fahl der Menschenopie ; ist
gering . der Sachschaden seh , bedeutend .

Zälm « .

der Bergarbeiter .
Die Reviere ausvahmsios hinter der ZentrMreikleitung . Gemeinsame

Beratungen mit den VewerWastüzentraien und Eisenbahnerorganiiationen .
Tic Streiklage ist unverändert . — Tie

gestern in Brüx , Fallen »» » nd Trautenau abge -
hnltenen Ncvierkonscr - nzcn billigten den Beschluß
der RcichSkonfcienz . Tic Konferenz des Östron -
Karwiner Reviers , fand heule statt , die des Pils¬
ner Reviere » wird morgen abgehalten .

Gegenüber Jciliiiigsmeldungen , daß die Ge -
lrerlc , die bei den Berhandlnngen im Ministerium
für öffentliche Arbeiten erzielten endgültigen Vor »
schlage nicht ablehnten , konstatiert der Jentral -
streitansschuß , daß der Vorschlag von den Ostroner
Gewcrken , von denen ans Rordwestböhmen und

Falkenan a » ? d r ii ck I ! cti abgelehnt wurde ,
ferner , daß die Gewerte des Pilsner , Rossitzer
und Schatzlaer Reviere ? bezüglich der Lohnrege -
lnng aus denselben Bedingungen verharren , wie
die Ostrauer . Gewerkt .

Heute knnd eine gemeinsame Beratung der
G e w e r t s ch a s t s z e u t . r a l e n mit den Ver¬
tretern des Jentralstreikousschujsca der Vergarbei -
ler nnd mit den Gewcrtschastsorganisationen der

Eisenbahnangestellten statt und faßte
folgenden einstimmige « Beschluß :

1. Gemeinsam bei der Regierung einzuschrei .
Ich , um eine minkhmbare Grundlage für die Be¬

endigung deS BergorbeiterstreikeS zu bilden .
2. Einen genieinsamen Aufruf zur finanziel -

Icn Unterstützung de ? Bergarbeiterstreikes zu er .

lassen .
3. Tie Organisationen der Eisenbahnangc -

stellten verhandeln in einer besonderen Beratung
Beratung über die Durchführung von Maßnahmen
zur Unterstützung des Kamps,S der Bergarberter
im Sinne des Beschlusses der Beratung vom
18 . September .

1. Hebet die weiteren notwendigen Maß -
nahmen zugunsten de » BergorbeiterstreikeS wird
in der nächsten Beratung entschieden werden .

*

Eine gemeinsame Tihunft des jscniral -
streikarrsschusses mit den Ncvierstreik -

komitces

findet Donnerstag den 1. Oktober um
j 0 lllir vormitrags statt . — Besondere Einladun¬

gen werden nicht verschickt .

Die Billner Bezirksoertretung für die
Bergarbeiter .

Ein Erfolg unserer Genossen .

Emen Erfolg zugunsten der streikenden
Bergarbeiter haben die vier deutschen Soziatdeuio -
lraicn in der BezirkSverwalningSkoininissio » in
Bilm durchzusetzen vermocht . Der StreikanSschuß |
halte das Ansuchen an den Bezirk um Unterstützung
für hie Familien der Bergarbeiter in Porlage ge¬
bracht nnd Gen . Kühnel beantragte im kleinen

Ausschuß einen Betrag von . " . 0. 000 K und da das
Geld nicht vorhanden ist , die Ausnahme eines

Darlehens in gleicher Höhe . Darob gab es natürlich

Bestürzung im bürgerlichen Lager , doch nieder

znringen war dieser Beschluß nicht im kleinen

führnng werbenden Offiziere an » Preußen und

ihrem ' Anhang führte . Tiefer Gegensatz hat - ttnsi -
wcilcn verhütet , daß in München nnd in Süd

daher » eine Einheitsfront der gcgenrevolntionä
reu Kräfte ausgerichtet werden kannte . Schwan
teilt , zwischen den rein bäurisch ' Ausgerichteten
und den für Großdeuischtand eintretenden Ge -

genrevolutionären verhalten sich die Industriellen
und Großhändler . Sie möchte » wohl ein starkes
Bayern haben , sind bisweilen sogar erbittert

gegen Berliner Verordnungen , die sich manchmal
in der Tat in Unkenntnis und sogar Mißachtung
der Landcsbedürfnisse ergingen . Aber ein Teil
der Industrie , besonders Augsburgs ( der Haupt¬
stadt der Provinz Schwaben , die wieder andern

Volkscharakter ausweist ) , ist seit jeher in da »

norddeutsche Wirtschaftsleben verflochten , und die

Industrie Ober - und RicdcrbahcrnS ist wenig
stenS feit der KriegSzcit immer stärker in da ? alt

gemein deutsche Finanz , nnd Wirtschaftsleben
hineingezogen worden . Auch weiß selbst die süd¬
bayrische Industrie , daß sie der Kohle Nord

dcutschlands nicht antraten kann . Vollends Nord

bayern ist sich der Notwendigkeit ' eines einheil
lichen Reiches bewußt und würde gewiß, wenn
es geschickt angefangen wird , für die allmähliche
Abtragung der Grenzpfähle zu haben sein . Macht
München Ernst mit TrennnngSabsichten . so würde

Nordbayern beim Reiche bleiben . Schließlich hat
auch die Stimme des bayrischen Städletages Ge

wich», sie lautet unbedingt für Verbleiben beim

Reich . Mit allen diesen Dingen , mit Wirtschafte -
Bedürfnissen nnd geistigen Strebnngen mich die

bayrische Regierung und muß sogar ein Herr von

Kühr rechnen . Also wachsen die Bäume der Ge

gcnrevolntion nicht in den Himmel !

Ausschuß » nd so blieb die Hoffnung ans da * Ple
» um . Im kleinen Ai Usch ich sind acht Vertreter ,
darunter zwei deutschi ?Sozialdeinolraten und im
Plenum . 0 Vertreter , darunter vier Genossen .
Wenn auch im Plenum zwei tschechische Sozial -
demokraten sind , die im llcinen Ausschuß keine
Vertretung haben , so sind es doch nur sechs sozio -
Ostische gegen 11 bürgerliche Stimmen . Das gute
ist , daß nichi alle bürgerlichen Vertreter erscheinen
und da sowohl der deutsche , als mich der tschechische
Nationalsozialist genötigt war . für die Anträge
unserer Genossen zu stimmen , so erhielt derselbe
8 Stimmen gegen 5 bürgerliche , denn mit dem

Vorsitzenden waren I t Vertreter anwesend . Der
Vorsitzende Dr . Tropschnh hat nun seine Hoffnung
ans die politische Behörde gesetzt , die diesen Be¬

schluß genehmigen soll . Ja er' ist der Meinung ,
daß ein solcher Beschluß ein Votum gegen die Re -

gierung sei . was natürlich lacherlich ist , denn wenn
es sich hier selbst um eine Parteinahme zugun¬
sten der Streikenden handeln würde , so besteht
doch kxjn Sircit gegen die Regierung , sondern

gegen die Kohlenbarone , die ans ibre selten Pro -
ziie nicht verzichten , aber unausgesetzt die Lohne
der Arbeiter drücken wollen . Es ist sehr erfreulich ,
daß es unseren Biliner Genossen gelungen ist ,
einen solchen Erfolg berbeizusühren .

Konferenz im vstrau - Karwiner Revier .

Mähr . Lstwu , 1. Oktober . Heule fand in

Zarubck eine Konferenz von Vertretern aller Bc

triebe des Ostrau - Korwiner Reviers zwecks In -

formatkbn über die Lage in den Betrieben und

über das Ergebnis der Berhandlnngen zur Bei

legnng des Konfliktes stau . Vertreten waren olle

Gruben und Koksereien durch 110 Vertrauens

männcr .
Den Bericht über das Ergebnis der Prager

' Verhandlungen erstatteten die Sekretäre Brda

und Lizal . Sie wiesen aus den endgültigen Stand -

Punkt , den die Regierung in der Frage der Bei -

legung des Konfliktes einnimmt , sowie ans den

Standpunkt der Unternehmer hin , die erklärten ,

daß sie das Freitag früh vom Ministerium für

öffentliche Arbeiten mitgeteilte Ergebnis als

Standpunkt der Regierung nicht anchinen können

und ans ihren ursprünglichen Anträgen verharren .
Sic erstatteten gleichfalls Bericht über den Be¬

schluß der Reichskonfcren ; und ersuchten , daß die

Vertreter der ans der Konferenz vemetenen Ar¬

beiterschaft zu diesem Ergebnisse ihren Stand¬

punkt kundgeben . Schließlich ersuchte » sie , daß
sie von jedem Beiriebe über die Lage im Betriebe
und über die Stimmung unter der Arbeiterschaft
Bericht erstatten und deren Urieil über den Bc -

schlich der Reichskoiifereii ; und das Ergebnis der

Berhandlnngen abgegeben werde . Aus jedem Be¬
triebe sprach nun ein Vertreter über die Lage .

Durchwegs wurde berichtet , baß die Dtimmnng
unter der Arbeiterschaft gm ist und daß sie cm

schlössen ist , bis zur Erreichung von annehmbaren

Bedingungen im Streit zu verharren .
Hierauf wurden zwei Resolutionen aiigeiiom

mcn . In der ersten h. ' ißt eS, daß der am Freilag
vorgelegte Vorschlag für die Bcrgarbeircrschafl
des Ostran - Kanvincr Reviorcs n n a n n c y m

ba r ist und daß ihn deshalb die Konferenz a b -

lehnt . Die Konferenz betrat « die Vertreter des

Reviere » damit , bei den Verhandlungen ein solches
Abkommen zu erzielen , das für die Arbeiterschaft
annehmbar wäre . In der zweiten Resolution
wird erklärt , daß die Arbeiter weder für die Kok

fernen , noch für die Kesselhäuser Kohle fördern
werden . Auf den Betriebe » , wo Aufseher
oder Beamte Kohle fördern , werden

alle zur Erhaltung der Grube dar , be¬

lassenen ' Arbeiter abberufen . Das gleiche ge
schicht in den Betrieben , in denen Aufseher oder

Beamte i » anderen Betrieben Kohle fördern .
Dort , wo die Verwaliiingsräte den Mitgliedern
der Betriebsräte den Zutritt i »S Unternehmen
verwehren , werden alle Arbeiter , die für die

Erhaltung des Unternehmens bestimmt sind , a b.

berufe » werden . I »v Begründung der zweiten
Resolution wird erklärt , daß diese Maßnahmen
notwendig waren , weil die at le » Kohlenvorräte
ohne Kontrolle weggeführt wurden .

Der Z e n t r a l st r e i k a n s s >h n ß ! e i l i
mit :

Sympathiekundgebung der Gemeinde Nieder -

georgenthal . Vom Bürgermeisterei inte Nieder

georgenthot ( bei Brüx ) erhalten wir folgende Mit

icilung : Die Vertretung der politischen Gemeinde

Niedergeorgenthal hat in der am 27 . September
1028 abgehaltenen Sitzung einstimmig be -
schlössen , den streikenden Bergarbeitern ihre voll¬
sten Sympathien zum Ausdrucke zu bringen , denn
insolangc nicht Maßnahmen gegen die stetige Teu¬

erung , insbesondere der Lebensmittel getroffen
werden , kann auch lein Lohnabbau der Berg -
arbeitcr oder Gehaltabban der Staatsbeamten und
Tiener erfolgen .

Lcgionärtongreß . Am 26. , 29 . und 30 . Zep- '
icniber fand in Prcß - biwg ein Kongreß der Ische
ch!scheu Ligionärgemeinde statt , dem besondere Be

'

bcii i ii tut zukam , on General Gajda dir Absicht
Halle , die bisherige Führung der Legionäre , die i -

ischechisckpnationalsozialistr schon uns zum Teile '
auch in tschechisch - sozialdemokratischen Händen
liegt , zu stürzen nnd die Legionärpotitik nach
recht», in das Fahrwasser der nationaldeinokrati -
scheil Partei , zu lenken . Schon bei der Eröffnung
des Kongresses sah Gajdm daß er sich in verschwin
dendcr Minderheit befindet : er verließ den Kon - ;
greß mit einer Erklärung , in der er le u g » e > c. '
Faseist zn sein und der »ativnaldemolratischcn
Partei anzugehören . Teilt Kongresse lag ein B ; '

grüßungsschreiben des Außenministers Dr . B e
n e sch vor , das in demonstrativer Weise s ii r die
bisherige Führung des Verbandes Sicllnng
niniinl . Ter Kongreß beschloß zunächst die Ab -

iendnna von Telegrammen an den Präsidenten de,
Republik , an dcn Ministerpräsidenten 5 vehla .
und an den Außenminister Dr . Be nesch . So

dann wurden einige Begrüßungsreden gehalten .
Im Nenn ender lsctiechischeii Sozmldeme - kraien be
routc Senator Sonknp . daß die Sendung der Le¬

gionare noch nicht berndigi sei und daß e ? nötig
sei. in der revolutionären Arbeit fortzuschreiten .
Revolution bedeute Arbeit , Arbeit iiihrr zur repu¬
blikanischen Odntittg . welche wiederum soziale t ^e-

rechigkeit zur Boraussetzung bat . Das B e r -

hä ' ltnis der Legionäre zum Sozia -
l i s in n S begründete Dr . S p ch r a o a. Ta » Iiel
des Tozialismns sieht er darin , daß die ' Arbeit

aufhört . Ware zn sein und daß im Arbeiter det

Mensch respektiert werde . Der Sozialismus setze
allerdings auch eine Besserung der Erzeuguug - ari
voran » . ' ) ! ach einer Debatte , in der mich ein Füll
irr per Opposition GcijdaS zn Worte kam , wiir «
den die Wahlen vorgenommen . Tie von der iW -

herigcn Führung aufgestellte Kandidgienliste des

VollzugsanSschussc » der Legionäre erhielt >ä8

von insgesamt 010 abgegebenen Stimmen . Tie

Kaudidatenlist ; für die erweiterte Legionärvertre -
tung erstielt Ö55 von 041 abgegrVenen Snmuten .
Tie Beratungen wurden mir einem Schlußwort
des Dr . Paiejdl , dem derüonstrative Ovatio -

itcn beteiiet wurden » nd gegen den tickt die natto -

naldentokrarischen Preßangriffe am - meisten richten ,

beendigt . — In einer int Laufe de » KongrFse »
aitgenonuncnen Resolution wurde anckt den

Bergarbeitern die S y in p a t h t e tu

ihrem Kampfe mit dem Grnbeukapical ausgespro¬
chen und ferner die Durchfübning der Sozial -

Versicherung verlangt .

Kommunistische Schuld . Der Rc. ckirnberger

„ Vorwärts " fuhrt in den letzten Tagen besiige

Be- schwerdeil gegen unsere böenosicn von Fried -
land , Ali ' Patilsdors nnd Neustadl . i « ü diese bei

der Wahl de » Bürgermeisters oder Grmeindevor

siehers den kommunistischen Kandidaten nicht un¬

terstützte ». Wir würden auf diesen besonderen

Fall nicht naher eingeben —. zumal sich unser

Reichenbergcr Parleiblair ausgiebig damit beschäf¬

tigt und die Zache vollkommen klargelegt bat
lveitn der „ Borwärs " sich bei dieser Gelegenheit
nicht - wiederilin d- i ? Reckt herausnithme , der dent -

scheu Sozialdemokratie Belehrungen zn erteile ».

Innner , wenn es den Kommunisten gerade par
teipolitisch oppornrn erscheint und zu ihrer augen¬
blicklichen Parole ivißt , spielen sie sich ans die

bcrnscilsieil Agitatoren der Einheitsfront bis zur
letzten Konsequenz ans und glaube » wob ! . ans .
solche Weise vergessen machen zu können , daß sie
die Ierstörcr der proletarischen Einheitsfront sind ,

daß sie durch ihre ' Abspaltung der Arbeiterstamm
den schwefle » Schaden zugefügt haben , nnd dadurch ,
indirekt zu Helfershelfern der Bourgeoisie wur¬
den . Die » aber tun die sozialdemokratische Arbci -

lerschajl noch zu gm in Erinnernng und » or allem .
unsere Genosten int Reichenbergcr Gebiet , di '

unter den kommunistischen Verleniiidmigen ? nt

allermeikicil zu leiden hatte ». Die spsteniaiische ,
niedrige Bekämpfung der sozialdemokraiisckg ' n.
Partei durch die Kominnnisieii . die jahrelanges
Pernitglinipfttiig unserer Veriratiensmänner .
macht es begreiflich , iveiin insbesondere unsere .
Genossen im Reichenbergcr fschict für ihre skrupel¬

losen Bekamps er wenig Sympathien übrig haben . .
Don , wo die Kommunisten innerhalb der Arbei¬

terschaft stark in der Mehrheit sind , gehen sie mit

offenem Terror gegen die Sozialdemokraten vor .

Die » hat sich gerade in Friedland während der i

Wahlbewegiing wieder gezeigt . Don fand die

dentschbürgerliche nnd die sozialdemokratisch «
Wählerversaminlnng an einem Tage statt . Die

Kommunisten ließen die bürgerliche Versammlung
ungeschoren , um in der sozialdemokratischen Ver¬

sammlung umso kraftiger stänkern zn können . So

verstehen sie die Einheitsfront , daß sie statt die

bürgerlichen Parteien die andere proletarische
Partei » tu alter Energie bekämpfe ». Inm Glück

durchschauen immer wettere Kreise der ' Arbeiter¬

schaft da » doppelte Spiel der Kommiinisten . sodaß
es schon nicht mehr notwendig ist , sich mit jedem

einzelnen Falle zn beschäftigen , in dem sie siindi -

gen , von anderen aber Buße fordern .

Erpreßberatiing de » Budget » . To ? „ Oesfe
Siovo " sagt in einer Betrachtung über die kom -
inendc Session ; Es sieht bereits fest , daß beide par -
lmnentarischen Kammern erst am vorletzten Okto¬

bertage einbernseii werde » . Ein weiterer Aufschub
der parlamentarischen Tätigten ist infolge der Be -

stintiming der Verfassung , daß die National » « -
saiitmlnng inindcsteiiS zweimal im Jahre » nd ztvar
im LRärz und im Okiober einbernseii werden
muß , »ninöglich . Tie Jeil der Dnrchberatnng des

StaatsvoraikschlageS ist durch die >p>ite Einher » -

sung de * Parlamentes nNvas zu kurz bemessen ,
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insbesondere , wenn man bedenkt , das > noch andere
terniinierie Vorlogen erledigt werden iniissen .

Demnach kann niaii jetzt schvo mit eine " eilige n

Durchberalung des Budgets » nd mit tan »

gen - Nachlsi ti » n g e n rechnen . Die Gründe

für die verspätete Eröfsniinng der Herbsitagung
sind kaum in der neuerlichen Erkrankung deS

Ministerpräsidenten Kvehla noch in der üieise
des Präsidenten Masarpk nach Paris und Lon¬
don an suchen . Vielmehr glaubt man , dag di. - : lte -

giernng nocli diesen Monat zkir lleberpriisiing der

dnicli die Genieiiidewahlen und die ' Wahlen in die

slowakische » lfaine geschaffcnenLage l -eniitzen tvird .

Aiiherdtin ist die Verschiebung der parlameiiwri ■

scheu Tätigfeil auch durch die wirtichastliche Sit » -
niion und insbesondere durch denBergarbei
t e r st r e i k begründet . DaS Staatsbudget ist

iwar fertiggestellt , aber eS müsse » die Streichun¬

gen bei den Posten der einzelne » Ministerien

vorgenommen werde » . Infolge der legten wirt -

schasilichen Ereignisse hatte die Regierung »och

nicht die Möglichkeit gehabt , dw Streichungen vor -

zunehmen . Insbesondere der Bcrgarbeterstreik
und die Froge der 5? o h l c n p r c i s e, sowie die

wirtschaftlich. ' Krise , die durch die Deslalionspoli -
ik verursacht wurde , machen die ? l » f st c l l » n g
des B » d g e t - G l c i ch g e >v i ch I e S u n ni ö g-
I i ch. E- ? gibt keinen Zweifel mehr darüber , das ;
die wirtschaftliche Krise eine Berriiige ' iing der

staatlichen Einnahmen, . aber eine Erhöhung der

vlnSgabcn infolge der Arbcitslvscninilerstiitziing
ziir Folge hat . Der Staat bezichnngSweisc die

Eisenbahnen sind der größte Kohlcnkmisuincnt und

aimcrdci » wurde die Kohlcnstcuer bedeutend er -

niäs ' . igt , sür welchen Abgang keine direkte Deckung

vorhanden ist . Ucberhanpt wird man bei der Zu -

saniniciis - stnng des Budgets dem wirtschaftlichen
Leben eine grössere Animcrksainleit widmen »Iiis -
sen . damit keine neuerliche wirtschaftliche Stag -
riaiion eintrete .

Biirgeriiieislcrivohlcn . Gestern hielt die neu -

gewählte ? iadtvertrcinng i ^ roß Prags ihre erste

Sitzung ab . Ans der Tage Sordini ng befand sich

lediglich die Wahl des Biirgeriiieistere , zu dem , da

die ansängliche ? lbneignng gegen Dr . B a r a durch
ein Kompromiß beseitigt war , dieser wiedcrge -
wählt wurde : Dr . Ba ra erhielt 00 Stimmen ,

sein Gegenkandidat , der . Kommunist Tou ^ - il 24

Stimmen , zehn Stimmzettel waren leer . Diese
stammten von den tschechischen Sozialdemokraten .
— In Aablon ; wurde der bisherige Bürger¬
meister Karl Mischer kdenlschc Wcihlgemeiiischafa )
wiedergewählt . — In B r ii r wurde der bisherige
Stadtrat Josef T r n n t s ch k a zum Bürgermeister
gewählt . — In Grasl ! tz wurde Karl Fnchs
( deutsche Nationalparwil zum Bürgermeister , Ge¬

nosse Michael Schniidknnz zum Vizebnrger -
nleister gewählt . — In Bndwcis wurde der

n' cliechii ' chc Aalionatdeinokrai Kral zum Bürger «
nrrister gewählt . — Die Stcidtvertretung in

K l a d n o wählte den tschechischen Sozialdenw -
Traten Kindt zum Bürgermeister .

Genicindewahlcn in Kön ' ggrötz . Gestern fan¬
den in Königgrätz Wahlen in die Sladtverireiiing
statt . Sic zeitigten folgendes Ergebnis : Die Na -

tionaldeinokraten erlangten elf A! a » daie , die l ^e -

Werbepartei vier , die Sozialdemokraten sieben , die

Kommunisten drei , die . Klerikalen fünf , die Naiio -

Nalsozialisteii vier » nd die Agrarier zwei Man -

daie . Die Bürgernieistenvahl findet hier nächsten
Sonntag statt .

FerWM HanMs letzte ? Meg .
Wie » , 1. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

Leici ; e»ieicr für den Genossen Hanusch fand
heute nachmittags unter ungeheurer Beteiligung
der Bevölkerung flati . Schon im Lause des Bor -

uMüag » erschienen Zehntausendc von Arb ' iicrn

in der Loltohalle , wo die Leiche des Genoiscn Hä¬

misch aufgebahrt war . Am Nachmittag war der

Platz vor der Bolkshcille » nd die Ringstraße über -

füllt . Es waren nicht nur sozialdemokralifahe ,
sondern auch viele bürgerliche Abgeordnete , sowie
der Bundespräsident Hai » i seh erschienen . "Nach-
dem Ärbeitcrsänger einen Choral vorgetragen lw >-

ic », sprach Präsident Genosse S e i o im Namen

des Nationalratcs . Er schilderte die umsichtige
Arbeit deS Genossen Hanusch , der viel zum Wieder »

anfbau Oesterreichs beigetragen hat . Hierauf
sprach Vizekanzler Dr . Irank im Namen der

Regierung , der darauf hinwies , das ; der Verstor¬
bene nur durch seine Festigkeit und Lauterkeit des

Charakters in dem Maße wirken konnte . Der

nächste Redner . Bürgermeister Genosse Ren -

wann , hob die Verdienste hervor , die sich Ha»
nnsch ni » den Frieden nach den Umsturztage » in

Wien erworben hat . als er die Arbeiterschaft vor

Verzweiflungstaten zurückhielt . Dann sprach Gc -

nossc Dr . Ellenbogen im Namen deS sozial -
demokratischen Verbandes und führte ans , was

Harnisch als Minister geleistet hat . Nationalvat

Genosse Domes sprach nn Raute » der Arbeiter -

Jammer , die Hanusch geschaffen und die er durch
viele Jahre leitete . Der Bürgermeister vo »

Graz . Genosse Mnch itsch . drückte nicht nur im

Namen der Arbeiterschaft , sondern der ganzen Be¬

völkerung von Graz dem Toten seinen Dank aus

und erklärte , das ; Graz stolz war . durch einen sol -
chen Abgeordneten vertreten zu werde » .

Im Nanten der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der T s ch ech o s l o w a k e i sprach

Abgeordneter Genosse Hillebrand ergreifende
Worte der Abschiedes . Er wies darauf hin , das;
- Hanusch dem Proletariat Tcutschböhmens ent -

sprossen ist und daß diesem Proletariat ein Groß -
teil seiner Arbeit galt . Bei uns in Deutsch -
böhnien hat er die c r st e Feuerprobe er -
halten , hat er die ersten Verfolgungen
erlitten und auch die ersten Siege gefeiert .
Als Oestueich zusammenbrach , haben wird es

Die Krise des Zascisnms .
Mussolini ist erzürnt - sein Bollzugsausschub mm zur «treten .

Mailand , 30 . September . M ussolini . der
über die Ausschließung des Führers der Revi¬
sionisten , Rocca , aus der fafaistisch . ru Partei
erzürnt ist, hat dem Vollzugs a n i ch n ß
den kategorischen Auftrag erteilt , . nrückzu -
treten . Ter Ausschuß beschloß gestern abends ,
dem Auftrage MttssoliniS Folge ' » leisten . Außer «
dem beschloß Mussolini die für Montag ein -
berufene Versa innilung der fascistischcn Ver -
lraneiisinänncr in den Provinzen zu verschieben
und ordnete die Einberufung deS großen fafaisti -
fallen Rates zur mdeutliche » Tagung am 12 . Ok¬
tober an .

Rocca erhielt zahlreiche Synipathiekundge -
billigen von Fafaisic ». Einige Mitglieder des

VollzugsauSschiisses habe » Mussolini ihre Er -
ge be nh ei t zum Ausdrucke gebracht . Die rö¬
mischen Blätter bekunden Sympathie für den
R e v i s i o » i s m u s.

Der Kampf zwischen den revisionistischen

und den unnachgiebigen Fafaistcii verstärkt fach
und wird wahrscheinlich niit dem Austritte
der Unnachgiebige » aus der Partei enden . Der
neue Vollzugsausschuß wird direkt von Mnsso -
lmi ernannt werden . Der „ Große fascistische
Rot " wird die Vorschläge betreffend die Nrorga -
nisierung der Partei in Erörterung ziehen . Ein
vernünftiger Revisionismus tvird gefördert und
Rocca wieder in die Partei aufgenommen wer¬
den . Die Funktion der B e r t r a u e n s in Lüne r
in der Provinz wird beseitigt werden ,
denn dort haben unnachgiebige Elemente ge -
herrscht . Viele bezweifeln , daß die Unnachgiebigen
Mussolini gehorchen werden . Man erwartet , daß
die Führer in der Provinz eine s c l b st ä r d i g c
fa s c i st i s ch e Fraktion bilden werden . Der
Führer der Vertrauensmänner in der Provinz ,
Farnicicci , erklärt , der FafaiSmnS in den Pro -
Hinzen fei rein geblieben und die einzige wahre
Stütze Mussolinis .

SchM Wieder ein HakenkrmzlermsrÄ .
Ein dsnmssneter Sin wtrupp -chiedt aus wehrlose Arbeiter . —

Ein lkjäisriger Arbeiter tot « — Festnahme der Mrdbuden .
Wien , 30 . September . ( Eigenbericht . ) Gestern

abends ivurde in der Ortschaft SPillcrn (zwi¬
schen Korneubnra und Stockeran ) von einem ans
dreißig jungen Leuten bestehenden Hakenkreuz -
stnrmtrilpp eine Mordtat verübt . Tic Hakenkreuz -
lcr tvarcn unter dein . Kommando des 30jährigen
Hans S t r o b l, bewaffnet mit Totschlägern , Ei -
fanstangcn und Revolvern nach Spillern gckom -
inen , um dort einer Versammlung beizuwohnen ,
die im Gasthaus Kotier stattfinden sollte . Während
der Versammlung , an der außer dem Sturmtrupp
nur 3 » Personen teilnahmen , sammelten sich vor
dein Äasthansc Arbeiter , die in Pfui - und Abzugs -
rufe ausbrachen . Die Arbeiter waren besonders
gegen den Einbcrnfcr der Versammlung , den
Adjunkten Hohlfclder aufgebracht , weil dieser durch
ostentatives Propagieren hatcnkrcnzlerischer Ideen
die Arbeiterschaft immer wieder provoziert hatte .
Bei einer vor kurzer Zeit stattgcfiindcncn . Haken -

krenzversaininlung hatte dieser Hohlfcldcr auch ge -
droht , daß die Hakenkrcuzler dcinnächst mit einem

Sturmtrupp ans Wien kommen werden .
' Nach der Versammlung zogen die Hakenkreuz

lcr , von einer Menge begleitet , zum Bahnhos . Als

sie zu einem » eben der Gendarnicricstalioil gele
gencn Gasthaus kamen , in dein sich . das Vereins
lokal der sozialdemokratischen Organisation befin¬
det , gab plötzlich ein Hakeulrenzler das . Kommando
„ Halt ! R >i ck wä r t s f r o n l ! Feuer ! " Im
nächsteu Augenblick krachte eine Salve von R e-
v o lvc rschü ssc ii . Ter zufällig ' die Straße
überquerende 10jährige Hilfsarbeiter Josef K neu
r i k wurde von einer Kugel ins Gefacht getroffen
und war nach einigen Minuten t o t. Außerdem
wurden noch zwei Arbeiter verletzt .

Nach der Mordtat zerstreuten sich die . Halen -
kreuzlcr und suchten in kleinen Abteil » » -

gen das Weite . Der Gendarmerie und Polizei
gelang es , fast sämtliche Mitglieder des Sturm¬
trupps festzunehmen . Die Leute wurde » teils auf
dem Wege von Spillern nach Kornenburg , teils
in Wien verhaftet . Sic stammen alle ans Wien
und gehören zur S t » r »t t r u p P e Stroh l .
Die Gendarmerie in Spilfarn hat festgestellt , daß
in das AnitSgebändc 3! ) Projektile ringe -
schlagen haben . Unter der Bevölkerung von Spil -
lern herrscht wegen der Mordtat ungeheuere
Erregung .

sehr bedauert , daß uns diese Arbeitstrost nicht er
halten blieb , doch wir sahen ein , daß fair Harnisch in
Wien noch größere Arbeit zu leisten war . Unser
teurer Freund mar einer derjenigen , deren
. Kampfcswcsen Liebe auslöst und der wieder der
Liebe teilhaftig wird . Was Hau lisch als Ab »

geordneter des Wahlkreises ,K ra tza n gclei -
stet hat . wird uns unvergeßlich bleiben und
seine damalige Arbeit ist weit über die Grenzen
des Landes bekannt geworden , in dem er wirkte .
— Im Rainen der Union der Textilarbeiter sprach
noch Genosse Büczina , worauf sich der riesige
Leichenzug zum Sckiwarzenbcrgplav bewegte . Von
hier begleiteten nur Deputationen den Sara ins
. Krematorium , wo limcr Orgelspiel die Leiche
dem Feuer übergeben wurde .

TM5 Neuigkeiten .
Spiekers geistige Nahru/ig .

Spießers Kost von seinem Geist wollen
wir nicht zweimal reden — ist überall dieselbe .
Die Leser des „ N cutn Wiener Ja it r » a l "

liabcn denselben Gaumen wie die Aboniiciiieil der

Präger „ V o he in ia " . Darum tischen auch
beide Blätter ihren Kostgängern dasselbe auf .
Als Tenntagsbraieil erschien , aufgewärmt ans
dein genannten Wiener Blast , in der „ Böhemia "
eine Skizze von Paul Frank unter dein
Titel „ Der arme n n d d c r r c i ch c M a n n" .
Darin wird an einem praktischen Beispiel ge -
zeigt , um wie viel besser es den Armen geht als
den Reiche » , daß nicht diese , sondern jene zu be -
neiden seien — kurzum der immerhin namhafte
Schriftsteller Paul Frank entblödet sich nicht , das
» rdninme Lesebuchmä - rchen vom glücklichen armen
Manne den Lesern kapitalistischer Blätter als

ernst haste Geschichte vorzusetzen . Für wie gci -
steo chwach müssen derlei Schriftsteller iinid die

Zeitungen , von denen sie bezahlt werde » , ihr
Publikum halten , daß es widerspruchslos und

wohl auch noch mit Genugtuung » nd Selbstzu¬
friedenheit Folgendes hinnehme :

' Paul Frank läßt seinen armen und seinen
Zeichen Man » im selben Restaurant speise ».

Also geht es beiden gleich gut ' ?
Rein , dem Arme » gclst es besser . Er hatte

acht Wochen Urlaub , die sich der Reiche nicht
„ vergönnen " tonnte . Der Reich « „arbeitet von
8 Uhr früh bis 8 Uhr abend " , der Arme hat in
seinem « ganzen Leben noch nie soviel gearbeitet " ,
hat immer „ bequem " und „ angenehm " gelebt ,
nicht wie der Reiche , der auch noch „ nach 8 Uhr
abends , in seinen Mnscstniiden , fach der Arbeit
widmet " . Der arme Manu ist , als er vom Ur -
laub heimkehrte , am Bahnhof von „drei cntzük -
kcndeu jungen Mädchen " mit „ Blumen " emp¬
fangen worden , zu »! Empfang des Reichen kom¬
men „Prokuristen , Direktoren , Geumldirek -
toten " . ,

' likiS wir an Paul Frank bewundern , ist
der M ii r, auf solche innerlich verlogene Weste
den Reichtum . zu verteidigen , indem er ihn als
nicht beneidenswert ror Angriffen zu schützen
sucht . Herr Frank sprich : natürlich nirgends vom
Arbeiter und Kapitalisten , sondern immer nur
vom „ arnu ' n " und „ reichen " Man » . Toch der
„ Arme " mit der achtwöchigcn Urlaubsreife ist
an sich schon ein Kuriosuni . Ter „Reiche " aber
mil seinen P r o t u r i st c » und G e n c r a l -
d i r e k t o r e n, ilt zweifellos als ein I » d u «
i ' tricbarvn oder Bankmagnai gedacht ,
zu dein es ztvar jeder bringen Tann , wenn er

so „schrecklich " viel arbeitet , dessen Stellung und
Leben aber durchaus nicht bcncidensivert ist . Der

kolossal aufreibenden Arbeit beispielsweise eines

Grnlieitkapikalistcit ist doch ohne Zweifel daS „ am

genehme " und „ bequeme " Leben des Bergarbei -
tcrS vorzuziehen , der in Ruhe sein Essen im Re -

stanrant einnimmt , jedes Jahr ackn Wochen auf

Urlaub fahrt und dessen Lebe » anckr sonst durch

„ Blumen " etc . verschont wird . . .
Herr Frank hat das nicht so gemeint ? Mag

sein . Aber so oder ähnlich ist die Wirkung seiner

Schreiberei . Und darum schmückte die „ Boheinia "
auch doinil den Sonnlagslisch ihrer Leser , die von

früh bis in die Nacht arbeilen , während die Ar -

inen , die Arbeiter und Angestellien ein Leben vol¬
ler Wonne führen .

Herr Paul Frank weiß , wie man für die

„ Bohemia " schreiben muß . die ihre eigene »

Grundsätze über die „ B ö r s e a » er der A r - '
best " hat !

*

Der Apfel fallt nicht weit vom Stamm und

eng neben der „ Boheinia " Haust das Prager
„ M nntagsblat t ". Dieses brachte gestern das

Ergebnis einer Untersuchung , die angeblich in

England über „ A l tc r und A l k o b o l " onge -
stellt wurde . Das „ Montagsblatt " schreibt hier¬
über unter anderem :

„ Die Zahl der untersuchten Fälle betrug 1001»
sür die drei Kategorien . Diejenigen , die keinen
Alkohol trinke », werden durchschnittlich St Jahre
lind 22 Tage . Diejenigen , die mäßig Alkohol ge-
niesten , erreichen durchschnittlich fig Jahre und
18 Tage . Diejenigen , die unmäßig Alkohol gc<
niesten , ohne aber die ?ll ' sicht zu haben , fach zu
betrinken , leben 57 Jahre und 67 Tage . Die¬
jenigen endlich , die notorische Sänfer sind , leben
durchschnittlich 5 » Jahre t8 Tage . Die „ Säufer "
leben also durchschnittlich länger als die Tcmpe -
renzler , das ist immerhin eine eigenartige
Feststellung .

Aus diesem „eigenartigen " UntersuchnngS -
crgebnis geht also faervor , daß man aus jeden
F a l l A l k o h o I trinken soll, denn die voll -
kommen « » Abstineuten sterben durchschnittlich am

frühesten , früher als die notorische » Täufer . Am

besten ist „ mäßiger " Alkoholgenuß ; da tvird man

älter , als wenn man sauft oder gar abstinent ist .
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DaS Schreckliche ist : nicht tri nken . Weit
besser ist unmäßiger Alkoholgenuß . Die UN.
mäßigen Z - rinker wenden durchschnittlich
um K Jahre älter als die A b st i n e ».
tc n!

Dies die Anfklärnngsarbeit , die lnliurelle
Erziehitngsineihode der deutsch demokratischen
Presse ! Mit iinkontrosticrien , erlogene » mc ,
fern besorgt sie die Geschäfte des ?llkohvlkgpi,als
der Chanipagnerfabrikanten , Bierbrauer und
Schnapsbrenner . Die zitierte Notiz wirkt als Er -
» lnntcrnng zum Alkoholtrinke », als Warnung vor
der ' Abstinenz , als Empfehlung des unmäßigen
Alkicholgenusfas , ja des notorischen San -
s e n s als des immerhin kleineren Nebels ! !

Diese „ e i g e n a r t i g c " F e st st e l l u „ g
schien uns sehr notwendig . Sowohl mit Rücksicht
ans die geistige Nahrung , die die bürgcr -
liche Presse ihren Lesern vorsetzt , als auch mit
Bezug ans die „geistige " Nahrung , die sie ihnen
zur Erreichung eines höheren Lebensalter » „ nd
zur Festigung des MkoHolkapiials empfiehlt .

Als Verleumder gebrandmarkt . Der Ob -
mann der Ortsgruppe Seidnitz des Bmides
der Teiltscheu in Böhmen , M a s che k, erklärte
vor einigen Wochen in Gegentvart ztvcier l8e -
nossen , das; sich die beide » Abgeordnete », Genosse
K a » s »i a n ii und Genosse Hans mann ans
B c r b a n d S g e l d e r n Häuser gekauft
hätten . Masmek Nrnrde nun bor de » Bezirks -
richter in Tctschcn a. E. am 28 . September Ge .
legcnhcit gegeben , für seine Behauptung ciiizu -
stehe ». Der tapfere Verleumder zog es jedoch
vor , seinen Ausspruch ableugnen z » wollen . Er
faibc . so erklärte er zu seiner Verteidigung , ledig -
lich gesagt , daß die beiden Genossen Häuser hätten
und daS sei doch keine Beleidigung . Das Aus -
kneifen gelang dein - Herrn Maschel jedoch nicht ,
da einwandfreie Zeugenaussage » den Ausspruch
der Verleumdung bestätigten . Der Angeklagte
wurde daraufhin zu drei Tagen ?l r r e st oder
einer Geldstrafe von 130 Kronen auf ein Jahr
bedingt verurteilt . Diese bedingte ' Venn -
teilung gilt aber nur dann , wenn Maschck inner¬
halb drei Monaten die gesamten Prozeßkosten , zu
dcien Trag . ing er ebenfasts verurteilt wurde , be .

zahlt , und außerdem innerhalb dieser Zeil die
beiden beleidigten Genossen um Entschuldigung
ersucht .

Eine . Korruptioiisassiirc im Olmützer Rat -

hauv . In der letzten Sitzung des Olmützcr
Stadiraies nrgiertc der Finanzausschuß eine ' An¬

gelegenheit . die noch ans der Zeit der Anitsdaner
des RegieningSkomniissärS Dr . Fischer stgniint .
Dr . Fifaicr halte zum Leiter des Elektrizitäts -
wertes seinen Neffen Bruno eingesetzt , der

sich Ingenieur betitelte , obzwar er die Prüfungen
noch nicht vollendet hatte . Ans den ' Vorräten des

Elektrizitätswerkes verschwanden spurlos 54 Wag -

gons Kohle und 10 Meterzentner Maschinenöl ,
Uws einem LLcrt von 201 . 000 K entspricht ,
lieber diesen Abgang wurde bis jetzt noch keine

Aufklärung gegeben . Ter Finanzausschuß Iiaile
schon einmal darauf hingewiesen , doch bisher k ine

Aeußcrung erhalten . Im übrigen stellt sich setzt
heraus , daß während der RegiernngSzeit Dr .

Fischers eine Menge Grundbesitz der Gemeinde

verkauft wurde , wofür 2,500 . 000 K gelöst wurden ,

wiewohl der talsächliche Schätzungswert 4,080 . 000
. Kronen beträgt .

Großer Brand in den Bodenbachex Berg -
mannwerken . Samstag nachmittag brach in der

Tecrliiche der Bcrgrnannlvcrke ein Brand ans . der

sich infolge der lcickilen Brennbarkeit dieses Stof¬

fes rasch ausbreitete und bald auch ans das so¬

genannte . Kabelniagazin übergriff . Dank des

raschen und entschlossenen Eingreifens der Feuer -
wehren von Bodenbach , Tctschcn und aller übrigen
Nachbarorte , gelang es nach etwa zwei Stunden ,
den Brand auf seinen Herd zu lokalisieren . Auch
die unterhalb des . Kebeliiiagazincs befindliche »,
feuersicher angelegten Oellager konnten , obwohl

vorübergehend große Explosionsgefahr bestand ,

erhalten werden . Bon der Arbeiterschaft des Wei¬

tes , die sich unermüdlich an den Lokalisierungen
» nd Rctlungsarbeiten beteiligte , ist niemand zu
schaden gekommen . Ter Schaden ist sehr groß ,
vor. ' nssichtlich aber durch Versicherung gedeckt .

Explosion im Potsdamer Bahnhof Im
Gebäude des Potsdamer Ningbahnhofes erfolgte
in den unter dem Betriebsam » ' liegende » Kellcr -

räumcn eine heftige Explosion , durch welche

Wände und Decke » eingerissen wurde » . Tie im

Amte arbeitenden Beamten wurden in die Tiefe
gerissen und verschüttet . Drei verletzte Personen
wurden geborgen . Nach Mitteilungen der Reichs

behndirettion in Berlin handelt eS sich bei der

Explosion im Berliner Potsdamer Bahnhof um

eine ( Gasexplosion infolge undichter Leitung . Dcr

Bahnbetrieb ist nicht in Mitleidenschaft gezogen .

Kärntner Heimatschutz als Terrorbande . Ge¬

stern berichteten wir über den „ würdigen " Er¬
lauf des „ Krähcnfedernkirta " in . Klagenfnrt , der

von de » Kärntner Heiniatschiitzverhäiiden veran¬

staltet wurde . Daß diese Heintatschutzverbände
für „ Ordnung nnd Recht " eintreten , beweise!^ zwei
unerhörte Borsällc , die sich wahrend des Festes
zugetragen haben . Als die Heimatwehrcii sich o»>

Sonntag abend am Bahnhofe in . Klagenfnrt zur

Abfahrt versammelten , kam gerade der Wiener

Schnellzug eingefahren . Im Schnellzuge faß auch
der Arbeiter Johann W a l l » e r ans Billach .

Obzwar Wallner eine Zeitung las » nd sich um

das Treiben überhaupt nicht kümmerte , mhielt er

plötzlich von einem Heiinatschützler eine Ohrfeige ,
worauf sich noch andere Heiinatschützler auf " in
v sen und ihn furchtbar zurichtete ». WaUuei ' ,

der mehr als zehn Ohrfeigen und ve> fnnsZfa
Fußtritte erhalten hatte , wurde schließlich aus
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dein Zuge i ) inausgeworfcn . Ms er sich au einen
in der Nähe stehenden Gendarmen nm Hilse
wandte , wurde er von diesem barsch abgc -
w i e s e ». Ein ähnlicher Fall ereignete sich am
gleichen Tage in D r o b o l I a ch am Faakersee .
Heimatschützlcr . die aus einem Wagen vom Feste
heimführen , überfielen drei Arbeiter und schlugen
sie blutig . Gegen die . ?ake »kre »zler , sowie gegen
de. . Gendarme » , der auf dem Klagcnfnrter Bahn -
Hof ans Angst vor den Hcimatschntzlern nicfit ein «
gegriffen baue , wurde die Strafanzeige erstattet .

Da « Gronig : ,vittcr . In einer zwar bereits
gedruckten , aber nicht zur Ausgabe gelangten
Annulier des „Völkischen Bevbachters " - Mnnchen,
stand ans der Titelseite ein Loblied auf Hitler ,
das von einem völkischen lichter flammt und das
also beginnt :

Wir sehn in deiner Augen wundem Grunde
ein Leuchte » glühu .

Wie Frvutgetvltter , die zur Morgenstunde
durch Teutschland zieh ».

Reicht ihm — er reiht , er schlägt die Meute
nieder — den Tonuerkeil .

Heil , Steiler , dir und Heil dem Frontgewitter !
Heil . Teutschland . Heil !

WaS der „Dichter " dieses Lobliedes unter
einem Fr o n i g e w i t te r versteht , wissen wir
nicht . Wir behaupte » jedoch , dag Leute , die bei der
gespannten politischen Lage im heutigen Deutsch¬
land in demagogischer Absicht solchen Unsinn
„ dichten " , ins Irrenhaus gehöre » .

Das Ende der „ Neuen Zeit " . Tie Nachricht
von der Einstellung der „ Neuen Zeit " , sie wir vor
einigen Tage » gebracht haben , wird nun vom Ver¬
lag o- H. W. Tich bestätigt . Mit 6et Nmnmer 10
dieses Jahrganges hat die einst beste sozialistische
Revue der Internationale ihr Erscheinen eingestellt .
- Tchou im Jänner diese ! Jahre ! muhte die Zeit -
ichrift wegen der steigende » Herstellungskosten vom
wöchentlichen zum halbmonatlichen Erscheinen über ,
gehen . Aber auch diese Ersparnis half nichts ; die
Zuschüsse , die sie erforderte , waren zu groh , als dah
die Parte ! sie weiter aufzubringen vermochte . —
Mit der „ Neuen Zeil " verschwindet ei » wisseuichafi -
licheS Organ , das nicht nur in der deutsche », so »
der » auch in der internationalen Arbeiterbewegung
sichren « gewesen ist . Noch unter dem Sozialisten -
gesetz , im Fahre 1863 , ins Leben geruseu , verdankt
die „ Neue Zeit " vor allein der rastlosen Arbeit Karl
KautskhS . der bis Oktober 1917 ihre Leitung in
bänden haue , dah sie dreieinhalb Jahrzehnte hin -
durch der Sammelplatz der beste » Kräfte des inier -
nationale » Sozialismus gewesen ist und viel dazu
beigetrage » hat , dah die Marxistische Theorie :iif> in
der Arbeilervewegiing aller Länder durchsehte . Noch
beute bilden die allen Jahrgänge der „ Neuen Zeit "
eine unerschöpfliche Fundgrube für das Studium der
Theorie und Praxis des Sozialismus . Hoffen wir ,
dah ein neuer Aufschwung Ter Arbeiterbewegung an
die Stelle der „ Neuen Zeil " recht bald ein anderes
~ igan setzt . in dem die Probleme des Sozialismus
im Geiste der „ allen " „ Neuen Zeil " behandelt und
für die internationale Arbeiterbewegung nutzbar ge¬
macht iverdeu . — Anher der „ Neuen Zeit " haben
auch die „ Gleichheit " , da « Organ der sozw. ' iit ! .
scheu Frauen , und die „ G e in e i nd e p o l i l i l ". die
frühere „ Kommunale Praxis " vorläufig ihr Erschei -
neu einstellen müssen .

Uebersall aus de » österreichischen Konsul in
Krakau . Nach einer der polnische » Regierung zu¬
gekommenen telephvnische » Meldimg ans Krakau
ist der dortige österreichische Konsul Alfred
S ch >u i in in c v am Frei lag abends bei einer
Autofahrt von Betrunkene » überfalle » i »id durch
Steinwürsc verlegt ivorden . Ter polnische Mini -
slcr des Innern Hai dein österreichischen Gesandte »
in Warschau daJ Bedauern der polnische » Regie -
riiiig über den Vorfall ausgesprochen und die
strengste Porstorfe der Schuldige », von denen
einer bereits verhaltet wurde , zugesagt .

Gin geohrselgter Gesandter . Wie ans Bu ka¬
lt e st gemeldet wird , wurde dort dieser Tage der
spanische Gesandte - Herzog von Am als ! auf der
Ealea Picroriei von einem Sindenten geohr -
f e i g t. Tic in diesem Znsammenhnng nmlanfen -
den Gerüchte von einem politischen Attentat er -
wiesen sich als unrichtig . Es war ein einfacher
Zusanlinenstosz . Ter Student trat dem Gesandten
im Gedränge auf den Fug : im darauffolgenden
Wortwechsel erhielt er von dem Gesandte » mich -
vcvc Stockschläge , auf welche er tätlich erwiderte .
Ter Gesandte erklärte , ans diplomatischem Wege
Genugtuung zu verlange » .

Niiinerus clausus an der Lei » berger lluiuev -

sitcit . A» ö Lemberg wird am 3t) . September ge -
meldet : Au der Lemberger Universität wurde der
numerus clausus eingesührl .

Was der Bölkerbund tostet . Tie jetzige »
Auslagen des Pöikcrbnndes sind folgende : Elenc -
plsekretaricit 14,800 . 54 ( 5 Franken internationaler

Gerichtshof 8,l ! l2 . l >02 Franken , imeruativiiales
Krbcitsainl 8,188 . 892 Franken (alles Schtveizcr -
pahrling ) . Ter Generalsekrelär bezieht nebst
lincnt jährlichen Gehali von 90 . 000 Schweizer -
franken , 00 . 000 Franken für ! >! epräsentations -
kostcn und 24 . 030 Frauken als „Wohulitzeiiischä -
digung " , anher den übrigen Unkosten . Zwei Mit -
arbeitcr erhalten je 24 . 000 bis 28 . 00 » Franken .
Seine Hanptselreiärin bezieht 14 . 700 Franken ,
drei Maschinenschreiberinnen je 10 . 000 bis ll . OOD
Franken . Der Hcmvlsekrctär - Unterdircklvr ist mit
72 . 000 Franken Gehalt und 24 . 000 Franken Rc -

Prasentationskosten bezahlt . Der erste Direktor
des Arbeitsamtes bezieht 00 . 000 Schweizerfrau -
ken und 30 . 000 Franken für „Repräsentation " ,
nebst Unkosten . Der zweite Direktor erhält
05 . 000 Schwcizerfranken nebst 1 2 . 000 Franken
Reprasentalionskoste ». Zudem teilt er noch mit
dem Direktor eine Summe von 50 . 000 Franken
als „Extra - Entschädigung " für RepräsentativnS -

kosten . ( Ein Schweizer Franken ist heute gleich
ungefähr sechs tschechischen Kronen ! )

Die Grnbcnkaiastrophe in Tombrotva . ? lus
Doiirbrowa - Gornica wird gemeldet , dos, der
Brand ans der Grube „ Reede n " neuerlich a n
Starke zunimmt . Es ist jedoch gelungen ,
die übrigen Teile der Grube von dein Brandherde
zu isolieren . Nachträglich wird bekannt , dah
noch 17 Bergarbeiter vcrmiht werde » .

Nebel als Ursache von Schissökatastrophcn .
An der südeiiglischen Küste und an der Küste Fr -
lands liegt ein sehr schwerer Nebel , der so dicht
ist , das, man , wie die Seeleute erzählen , von
einem Ende des Schisse « das andere nicht sehen
kann . So stich der Dampfer der Cnnard - Line
„ Scvthia " am Sonntag früh an der süd -
irischen Küste mit dem Dampfer „ Ce -
dric " der White Star Line zusammen . Die
beiden Schiffe wurden leicht beschädigt . „ Scy -
thia " kehrte vorsichtshalber » ach Liverpool zurück .
Zm Eanal la Manche stichcn zumindest zwölf
Schiffe zusammen , von denen zwei gesunken sind .
Pom danischen Schvoner „ Lourcns " , welcher un¬
terging , ertranken vier Mann von der Besatzung .

Airbelstürme in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika . Ei » Wirbeisturm und Wast ' er -
hi ' sen haben im wcstl . Iowa » nd i », höchsten
Nebraska große Verwüstungen angerichtet .
Bis jetzt wurden 13 Opfer an Menschenleben
und zahlreiche Verletzte gemeldet .

Zweimal zum Tode verurteilt . Das AngS -
burger Volksgcricht verurteilte nac>> dreitägiger
Verhandlung den 45 Jahre alten Schlosser He -
ringer wegen doppelten Ra » b » ioroes zwei -
»i a l z n m Tod c. Heringer hatte in der Llacht
ztlin 4. Feber den Obcraintsrichter Lndcr und
seine siebzigjährige Haushälterin Hnllcr in St .

Georgen am Ammersee ermordet . Der Mörder
überfiel die beiden olien Leute , und als sie sich
zur Wehr setzten , schlug er sie mit einer Eisen -
jtangc nieder . Um die Spuren zu verwischen ,
zündete er nach der Tat das Haus des AnttSrich -
ters an . Das Feuer wurde aber rechtzeitig ge¬
löscht und Heringer bald darauf verhaftet .

>18 Stunden im Luftschiff . Hovo » meldet aus
Marseille : TaS lentbare ruft schiff „ Tix -
in u ide " ist in Marseille noch einem ununterbro -
cheueil Fing von 118 Ztniiden II Minuten gelandet .
— Eine frühere Mct - dmig au ! Toulo » besagt : Tos
lenkbare Lnftschisf „ Dixmiiide " , welches am Tieus -
tag zu einem Rnndstng in Frankreich und lliord -
asrika gestartet ist , hat schon den Rekord des eugli -
scheu Luftschiffes geschlagen , welches 108 Stunde » in
der Lust blieb und 700 » Kilometer , ohne zu landen ,
zurücklegte . „ Tixmiiide " setzt seine » Flug fort .

284 Kilometer in der Stunde . Am Freitag
errang der anierilanischc Leutnant Rott e n»
housc den Schneidexpokal im Wettsticgcn der
H y d r o p l a n c im A crmclkanal . Er er -
reichte eine DnrchlchniltSgcschwindiglcit von 284
Kilometer und brach so de » GcschwiiidigkciiSrekord .

Ein Elektrizitätswerk für gau , London . Ter
Baukoiitrakt delreffcnd die Errichtung eines nenc »
großen ElcktrizitätÄverkcs in P a r k i n g in der
" Nähe von London ist unterfertigt worden . Tiefes
neue Elektrizitätswerk wird eines der größte » der
Welt und in der Lage sein , nahezu den gesamte »
Bedarf an elektrischem Strom in London und Ilm -
gebung zu decken . Nach dein südlichen London wird
der Strom unterhalb der Themse durch in einein be-
sonderen Tunnel mit einem Turckmesser von » eben
Fus , angebrachte Kabel geleitet werden . Ter Tun
nel wird 00 Fus , unterhalb des ThemsespiegelS ge¬
bohrt werde » .

Wanlach » Tvschensahrplan . Win - eranSgobe 1923
bis 1924 , gültig ab I. Oktober l. F. , ist eben erschie -
neu und in zwei Ausgaben in allen Puchbaudlim -

ge » und einschlägigen Geschäften oder beim Verlag
erhältlich . TaS Kursbuch ist amtlich überprüft und

hat den vollen bisherigen Umfang . Tie in Teutsch -
land zur Streckung der Kohkeuvorräle vorläufig
nicht verkehrenden Züge sind besonders gekenn¬
zeichnet .

Die Leiche im Flugzeug . Aus Ersuchen der
Münchener Polizei Hot die Polizei i » Budapest
ein Flugzeug beobachtet , das auf der Fahrt »ach

Konstantinopel über Budapest fliegen sollte . Tatsäch
( ich traf der signalisierte Apparat in Budapest ei »
und landete auf dein Flngplotz . Znt Flugzeug be¬

fand sich ein Aluminiumsarg . Es wurde festgestellt ,
das ; dieser Sarg de » Leichnam eines neunjährigen
tibetischen Mädchens M! a Hinnia birgt , den die

Familie ans diesem Wege von München , >»o das
Kind starb , nach Koitstoulinopel Überfuhren lägt .

Leuchtseuer silr den Lnstveclehr . ' Mit dem Ans
bau der Lnjischiffahrl werden Leuchtfeuer zu eincin
dringenden Bedürfnis , und es gibt einige gros,artige
Anlagen , über die in den Sozialistische » Monats -
Hefte » berichtet wird . So befindet iich ein großer
Fliegerleuchtturm auf dem Moni A s r i g u e bei
Tijon , der die Fliegerstraße PariS - Algier erhellt :
er bat acht Bogenlampen in Scheinwerfern für je
120 Ampere bei 05 Volt und eine verfügbare Licht -

stärke von einer Milliarde Kerzen . Tie Reichweite
beträgt bei klarein Wetter 500 Kilometer , bei uiitt -
lerer Sichtigkeit 130 Kilometer . Gleichsalls zur
Orientierung der Flieger dient der - Wasserturm der

Großfunkstelle Kootwijk in Holland , der auch mit

Scheinwerfern ausgerüstet ist . Zw Flughafen
H a m b » r g - F u h l ö b ü t l e l ist ein nenerbautes

Blintfener in Betrieb genommen worden , das 9t!

Lampen in Reflektoren von je 50 Hesner - Kerze » be¬

sitzt und bis zu 80 Kilometer reicht .

Neun Jahre vermißt . Ter seit ÄriegSbeginn
vermißte uud bereits für tot erklärte Soldat I . R e.
ini 5 ans Preßtznrq kehrte am 22. September zurück
und trat seinen Dienst als Feuerwehrmann wieder

an

Eine wahnsinnig gewordene Mutter . Die Frau
eines Landwirtes in einem Torfe be! K alsel warf
in einem Anfall von Wahnsinn ihre dreijährige

Tochter in die Jauchengrube , in der das Kind er -
stickte . Tann spaltete sie mit einer Axt ihrem acht¬
jährigen Sohne den Schädel . Schließlich Holle sie
ihren zwölfjährigen Aeltesten an « der Schule ab ,
führte ihn auf den Tachbodeu und stürzte ihn in die
Tiefe . Alle drei Kinder sind tot .

Prager Chronik .
Die Feuerbestattung In Prag .

Im städtischen Krematorium wurden in der Zeit
vom t . bis 80. September d. I . 142 Personen ( 80
Männer , 01 Frauen , ein Kind ) seuerbestattet . Hie -
von waren 53 katholisch , 15 gehörten der tschechoslo¬
wakischen Kirche , neun der evangelische » iKrche , drei
der mosaischen Konfession , einer der orthodoxen , einer
der Methodistenkirche an : 30 waren konfessionslos .
101 waren einheimisch , 41 von auswärt ! .

m

Aus dem Palizeibericht .

Der 85jährige verheiratete Arbeiter Joses N o
Pak aus Prag Lieben siel aus » » bekannter Ursache
van der Hinteren Plattform eines Wagens der 9er -
Linie beim Ursulinenklosier herab und geriet unter
die Räder de ! Schlepptvagen ! , wobei ihm beide
Beine überfahre » wurden . Er wurde i » bedenklichem
Zustande in die Schlofsersche Klinik überführt . —
Der 20jährige Krankenwärter in der Bohnitzcr Jr -
renanstalt Milojlaw Itnd 1! Se k wurde unter dem
Verdachte der Teilnahme an einem Raubanfalle , der
gegen seinen Oirkel Johann Jin &HSek am 10. v. M.
verübt wurde , verhaftet und mit dem Täter , dem
30jährige » Schlossergehilseu Wenzel K o s l ans Rad
lit >. dem Landesstrafgerichte eingeliefert . Kost mar
zu JndbiSek gekommen » nd toollte Eisengeräie ka »-
se ». JindkiZek zeigte ihm die Ware und Kosl ver -
sprach dafür Kohle zu beschaffe ». Tie Wirtschafte¬
rin JindriSek ! ging daher mit ihm nach Lieben , von
wo er sie »ach Kobhlis schickte , indem er versprach ,
mit einem Wage » nachzukommen . Er kehrte aber
zu JindliZek zurück , trat i » die Wohnung ein » nd
da Jiildkiöek schlief , versuchte er die Kassa des Ii » -
dMek , die in einem Schranke verwahrt war , aufz ».
sprengen . 7a ilmi dies nicht gelang , weckte er den
Schlafenden » nd redete ihm ein , es seien Tiebe da -
geivcse », er möge sei » Geld nachzähle ». JiirdriSck
tat die ! » nd während er die Kassa öffnete , raffle
Kost 18 . 000 K au ! derselbe » zusammen und lief mit
der Ponte von daiine ». Tie Polizei eruierte , daß
nur der Neste des ZiudfiZef gewiißt habe , wo dieser
sei » Geld verwehrte , So lenkte sich die Spur ans
de » Milollaw I . und da weiter festgestellt wurde ,
daß er vor der Tat mit Kos! geredet halte , aus de »
die Pen ' ouSbeschreilnnig paßte , wurde Kost verhaftet
und gestand , die Tat aus Anstiften des Miloslaw
begangen zu haben .

Die AnsterblWeit .
Bon Ernst Rena ».

Ich ivill die entzückendste Erinnenmg er -

zählen , die mir aus meiner Kindheit geblieben ist .
Fast vergieße ich Tränen , wen » ich an sie denke .

Eines Tages machten meine Mutter und ich
eine kleine Wanderung durch jene steinigen Pfade
an der Küste der Bretagne , die in allen , die sie
betrete » haben , so zarlc Erinnerungen zurück¬
lassen . Wir kamen zu einer Dorskirche , die , wie

üblich , von einem Friedhof umgeben ist, und wir

ruhten uns dort ans . Die harten , kaum be¬

haltenen Steinmauern der Kirche waren mit
Mvos bedeckt , die Häuser ringsumher waren ans

roh belassenen Felsblöckcn erbaut , die dichten

Grabhügel , die umgestürzten Kreuze mit verwisch¬
ten Inschriften , die zahlreichen Schädel , die reihen -
weise in dem Häuschen geordnet lagen , das als

Bcinhan « dient , das alles bekundete , daß man

seit den ältesten Zeiten , da die Heiligen der Bre¬

tagne an diesen Gestaden erschienen waren , an

dieser Siättc die Toten beerdigt hatte .
An jenem Tage kam mir die Ungeheuerlich -

feit des Vergessen » und des unendlichen Schwei¬

gens , von dem das menschliche Leben ausgesogen
wird , mit solchem Entsetzen zum Bewußtsein , das;
ich es heute noch verspüre . Dieses Gefühl ist ein

Teil meiner ethische » Lebensauffassung geblieben .
Unter all diesen Bescheidnen , die dort im Schat¬
ten jener alten Baume ruhe » , wird nicht einer ,

nicht ein Einziger in der Nachwelt leben ; nicht
ein Einziger hat sein Handel » der großen Bewe -

giing der Tinge eingefügt . Kein Einziger , der

in der großen Endstatistik mit denen aufgezählt
wird , die daS ewige Rad vorwäriegetrieben
haben .

Da » : : bcteic ich zu dem Gott meiner Kind -

heil : mein Blick siel ans das Steinlrcnz , zu dessen
Füßen wir saßen und auf den Altar , den man

durch das Kirchenfenster sehen konnte . 7a wurde

mir alles klar . In geringer Eniferuuug sah ma »
da « Meer , die Felsen , die weißen Wogenköpfe ,
ma » atmete diesen himmlischen Wind , der bis

ins innerste Hirn drang und darin , ich nuis , nicht
welches unbestimmte Gefühl von Größe » nd Frei -

heil erweckte . Und dann saß meine Mutter mir

zur Seite . Es schien mir . daß das bescheidenste
Leben dank der reinen Lieb ? und der persönlichen
Zuneigung de » Himmel widerspiegeln könnte .

Tie an jener Stätte ruhen , schätzte ich glücklich .
Seitdem habe ich mein Zelt »mhergetragen .

und ich deute mir diese große Nack - i anders . Diese
unbekannten Kinder des Torfes sind nicht tot ;
denn die Bretagne lebt noch, » nd sie halten dazu
beigetragen , die Bretagne zu gestalten : sie haben
keine Rolle in dem großen Drama gespielt , aber

sie haben in jenem großen Chor mitgrivirkt , ohne
den da « Drama kalt wäre und der aleichgestinnu -
icn Schauspieler entbehren müßte . Hub wenn die

Bretagne nicht mehr sein wird , wird die Mensch -
heil noch bestehen , und ewig wird um » , sagen :
es tvar ein edles Land , mit köstlichen Dingen ans -
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gestattet : sein Schicksal war es . für die Mensch «
heit zu leiden und für sie zu kämpfen .

- An jenem Tage tvird der bescheidenste Bauer ,
der von seiner Hütte bis zu seinem Grabe nur
zwei Schritte hat , in diesem unsterblichen Namen
leben ; er wird seinen kleinen Slntcil zu dieser
große » Resultante beigetragen haben uud dann
wird die Wahrheit offenbar werden , das, nicht ein
Glas Wasser , nicht ein Wort verloren sein wird ,
das dem göttliche » Werke des Fortschrittes ge¬
dient hat .

tleberfetzt von Tr . Hannah Szüsz .

Ms Mtur «ife TeHM .
Dtt sprechende Film .

Von Willi ; M ü b » s.

Wunder iiver Wunder geschehen in der Technik
und noch ist Irin Ende abzusehen . Trat , allen Elends
sind die Erfinder mit grenzenloser Hingabe an der
Arbeit , technische Werte , neue Ileberraschnngcn zu
schaffen . Jetzt ist es gelungen , das Problem des
sprechenden Films zu einem au Vollkommen -
hcit grenzenden Abschluß zu bringen .

Vis vor kurezem begnügte man sich da -
mit , ans dem Film Notenstreisen abzubilden ,
um dem Dirigenten , der Kapelle oder den
Sängern die Möglichkeit zn geben , sich nach de » Vit -
dcrn aus der Leinwand richte » zu können . Nie ist
hierbei eine befriedigende Ilebereinstimmung zwischen
Vild und To » erzielt worden . Vor allem störte » die

Muudbewegmigeu der Darsteller , die sich nicht dem

gehörten Text anschmiegen konnten . Oder man Hot
rein mechanisch ein gleichzeitiges Arbeiten des Pho «
» ographen und des Films erreichen wollen . Auch
hierdurch ist kein befriedigende » Ergebnis erzielt
worden . Erst die Erfindung des w i r t t i ch e n s p r e.
chend e » Films , bei dem der Ton genau so
wie das Vild auf dem Filmstreifen ab -

g e b i l de t ist , führte min zu einer auch ästhetisch
befriedigenden Lösung . Diesen neuen Weg haben
drei Männer : Hans Vogt , Joseph M a s o l l e und
Dr . Joe Engl eingeschlagen . Sie entdeckte » in den

Glühstäl ' chcn der Rernstlampe ein trägheitslo ' es Mit -

tcl zur Aufzeichnung des Schalles . Durch diese Släh -

che » wird die sie umgebende Atmosphäre für eiek -

irische Ströme leitnngsfähig gemacht . Der „ Katho -

dephon " genannte Tonnusnnhinenvlweat besteht ans
einem Schalltrichter mit Düsen , hinter dem die Glich -

stäbchen eingebaut sind . Eine Ei I i in in l a m p c

tUItra - Frea »e »zlc »npk ) nimmt den Schall phatogea -

tchifch ans . Sie verwandelt ihn in Elektrizität »,

schwanknngen und überträgt diese durch ein ? » Spalt
» » verändert ans einen Film , auf dem sie sich als

mehr oder minder starke Schwärzungen abzeichnen .
Der zur Speisung der Glimmlampe verwendete

Gleichstrom muß zu diesem Zweck durch einen Nöh .

renverstärker »in dos t000snche verstärkt werden . Ton

und Bild werden durch zwei besondere Kameras ans -

genommen . Das Tonnegativ wirb wie jeder normale

Film entwickelt und später auf den Bildstreifen über -

tragen . Die Ilebertragimg erscheint als eine schmale

Linlenstala außerhalb der Perforierung de « Bild -

streifen ». Die photographierten Töne werden nun

durch ei » umgekehrtes Verfahren zum Sprechen ge-

bracht . Do ? wird durch Vermittlung einer photo -

elektrischen Zell « erreicht , wie sie bisher schon
die Astronomen bei ihren Himmelsaufnahme » ver -

wandte » . Die Tonnuszeichnnngen aus dem Filmraiide
werde » von einer stets gleichbleibende » Lichtquelle

bestrahlt , die hinter einem optischen System ange -
ordnet ist . Die mehr oder minder starke Schwärzung

des Tonstreifcns vermindert oder verstärkt dos ons -

treffende Licht , das durch eine » Spalt auf den Ka -

linmmetallhelag der photoeleklrische » Zelle geleitet

wird , die das Licht wiederum in elektrischen Strom

umwandclt , dessen Stärke zu den einfallenden Licht -

Ürahle » in gleichem Verhältnis steht . Ohne jede

mechanische Ilel ' ertragnng gelangen diele Ströme , die

wiederum durch einen Röhrenverstärker verstärkt
werden , an das „ Slataphon " g- nannte . besonders

gebaute lantsprechende Telephon , bei dem Eigentöne
de- , Membran unmöglich gemacht sind , so dos; eine

überraschend reine Wiedergabe der aufgenommenen
Töne erfolgt , die genau mit den Bewegungen des

auf die Leinwand geworfenen Bildes übereinstimmt .
Rur bei den „ ©" - Lauten zeigte sich eine leise Iln -

klarheit . Bei einer guten Aussprache siel jedoch auch

die ' er tieine Mangel weg .

Die Erfinder zeigten da » Ergebnis ihrer vier -

jährige » Arbeiten , die durch mehr als 500 Patent «
geschlitzt sind , einem geladener Kreise . Die Vorsiih -

rniigen verschiedenster Art befriedigte » in jeder Hin -
ficht . Musikalische Dardielunge » , Reden in vcrschic -
denen Sprachen wurden mit großer Klarheit » nd
in voller Ucbcrcinstlmmnng mit de » Bilder » wie -

dcrgcgeben . Sehr gut war der Vergleich der Aus -
nähme eines Violinkoirzertes durch den Film und

durch die beste photographische Platte , der die pho -
»oaraphisch - Wiederaabe als minderwertig erkennen

ließ .

Es wird in Zukunft möglich sei », Tonbildauf -
nahmen aller wichtigen Ereignisse und Personen z «
machen , sie zn sammeln und so Szene der Gegen -
wart späteren Geschlechtern wirtlich lebendig vor
Augen zn führen . Es fehlt mir noch die Wieder -
gäbe der Bilder in naturgetreuen Farben . Auch da ?
wird gelöst werden . So werden dann sterbliche Men -
scheu durch diese Erfindung wahrhast unsterblich sei ».
Man wird sie. sehen und sprchcn hören , so lange ein
intelligentes Rtenschengeschlccht auf unserer Erde hei -
misch ist .

Genossen , leset und oerbreitet die

Arbeiterpresse .
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Kleine Chronik .
Fund « „ ns alier Zeit in der Schweis Bei Grab

arbeite » im neuen Pnmpschacht der Gcmeiiibc Zur .

zach wurde » 13 Meter unter der Erdoberfläche zwei

Kauzöhnc eines Mammuts ausgegraben . — Die

Ausgrabungen in der vorchristlichen Moorbautcnstcd

lung in der „Niesi " am Hallwilerfe « werden

mit freiwilligen Beiträgen fortgcsez - l und haben neue ,
interessante Funde zutage gefördert . Man stieß im

Schacht nach Dnrchsloßnng mehrerer starker Ballen »

tagcr , tief unter dem heutigen Seenivcau , aus den

Boden einer zweiten Hütte aus Rundhölzern und

Lehmbelag , der aus gewaltigen eichenen Stämmen

richt . Man vermutet , daß ei sich » m drei überein -

andcrliegcude Siedlungen handelt .

Die ägyptischen KönigSgriiber . In einem Bor -

trag über die Funde im Grabe des ägyptischen
. Königs Tutankhamcn äußerte Howard Carter , ein
Mitarbeiter des verstorbenen Lord Carnarvon in

V ondo n, daß nn » vorerst die Schreine in den
türäbern geöffnet werden müßten . Dann soll auch
die königliche Mumie wissenschaftlich untersucht wer -
den . Die Nachforschungen nach den Gräberschätze »
werden mehr als zwei Jahre in Anspruch nehmen .

Zwei OnaranSgaben Shokespenrescher Stücke

gesunden . Tic erste Gesamtausgabe von Shakespea -
res Dramen erschien nach dem Tode des Dichters in
einer von seine » Freunden und Schanspiclkollegcn
Henninge und Eondell besorgten Folio - Ausgabc ,
während bei Lebzeiten des Dichters nur etwa die

Halste seiner Dramen als Einzeldrucke in Ouarisor -
mal erschien , die zum großen Teil llnika sind und
mit Gold anfgcwogcn werden . Man kann deshalb
ermessen , welche Sensation die Nachricht in den

Kreisen der Bibliophilen erregt , daß zwei bisher un¬
bekannte neue Ausgaben durch einen Zufall entdeckt
wurden . Es handelr sich um die erste Ouartausgabc
des Dramas „ Richard III . ", die im Jahre 1612 ver .

öffentlicht wurde , und nur die sechste Ouartausgabc
des im Jahre 1013 erschienenen ersten Teiles von

„Heinrich IV. " . Bisher war von jeder dieser Aus -

gaben nur zehn Exemplare bekannt . Die beiden neu -
entdeckten Exemplare stammen aus einer alten Pro -

viuzbibliothek . wo sie jahrelang vergessen lagen . Lei .
der sind sie vor etwa einem Jahrhundert durch einen
Buchbinder beim Ncnbindcn beschädigt worden . Bon
den fünf ersten Ausgaben „ Richards III . " kennt man

heute nur 31 und den sechs ersten Ouartausgabc »
von „Heinrich IV . " 35 Exemplare . Die Versteige¬

rung der beiden neuen Bände bildet deshalb ein Er «

cignis , dem man mit gespannter Neugierde ent -

gegensieht .

Octopnojchwörme im englischen Kanal . Die Bc

suchet der englische » Badeorte Easlbournc und

Hastings an der Südküste Britanniens wurden

kürzlich durch die Nachricht alarmiert , daß sich im

Kanal nng . ' henrc Tciopnsschwärmc aufhalten . Einige
kiibne Schwimmer , die sich durch die Schaucrnach -
richt nicht vom Baden abhalten ließen , erzählten , als

sie bei Easibonrnc wieder aus dem Wasser stiegen ,
von sonderbar aussehenden Mccrticren . die mit lan .

gen Fangarmen durch das Wasser peitschen . Dann

gelang es einem Londoner Angler , ein solches Unge -
Heuer zn sangen , als er von der Seebruck ! ans seinen

Angelhaken ins Wasser lvars . ES kostete viele Mühe ,
den Ocpotns an das Land zu bringen . Aber als er

schließlich aus dem Trockenen lag , klammerte er sich
mit seinen Fangarmen an den Gittcrstäben der

Landungsbrücke fest nnd war kaum wieder los zu
bekomme » . Als man das Tier endlich befreit hatte ,

schlug es lvild um sich, und es entspann sich, nach
den Versicherungen englischer Blätter , ein rcgelrech -
ter Kamps zwischen ihm und den verschiedenen Ang -

lern , der von den Badegästen vom Strande aus mit

Spannung nnd Gruseln verfolgt wurde . Tic Fang ,
nnme des Oepotus sind achtzehn Zoll long , der

„Fisch " selbst mißt etwa zwei Fuß . Die englischen
Biologen erklären , es handle sich hier erst um den

kleinen Oepotus , der zuweilen bei warmem Wetter

seinen Weg in britische Gewässer nehme . Er sehe
aber gefährlicher aus als er sei.

vi « von Machinationen de « Zuckerfabriten ei »

. oaett in der Zuckerverforaung eintritt und daß
auf Grund dessen dann die Fabriken mit den Prei
sen in die Höhe gehen werden .

Die Regierung wird jedenfalls in der nach-
stcn Zeit der Versorgung der Bevölkerung mit

Zucker em erhöhte « Augenmerk zuwenden
muffen .

Sine tschechoslowakische Anleihe fSr Zugs -
slawien . Wie das „Ocskc Slovo " berichtet , wer¬
den in den nächsten Togen in Prag Berhandlun -
gen mit Vertretern der Belgrader Nationaldank

stattfinden , die bei den Prager Banken eine An «

leihe von 70 Millionen Kronen abzuschließen
gedenken .

vcrbandstag der tschechische « Krankenkassen .
Der Borstand des Zentrolverbandes der tschcchi .
schen Krankenkassen beruft für den 1ö . und 16 .
Oktober in das „ Narodni Dum " in Weinberge
den dritten Berbaiidstag ein . Die Tagesordnung
lautet : 1. Berichte : «) des ZentralsekvctariateS ,
1>) des mährisch - schlesischen Sekretariates , c) Kas¬
sabericht , d) Revision » bericht . 2. Wahlen : a) des

Bevbandsvorstaildcs , b ) der Kontrolle , c) des

Schiedsgerichtes . 3. Ter Gesetzentwurf betreffend
die Krankheit »- . Invalidität »- und Mtersversiche -
rung , Referent : Abgeordneter Dr . Leo Winter .

Prag und Direktor Mazal - Olmütz .
Konzentration in der Spiritusindustric . Wie

die bürgerlichen Blätter zu melden wissen, steht
die Bereinigung der Jungbunzlauer SprirituS -
und chemische nFabriksÄ . - G. mit der Schönauer
Raffinerie und Spiritnsfabrik der vereinigten
Spiritus - nnd Likörfabrils - A. - G. bevor . .

Steuererleichterungen für Arbeiter . Die tschc-
chischcn Gewerkschaftsverbände haben schon im
Vorjahr beim Finanzminister wegen Erleichtcrun -
gen bei Bezahlring der Personaleinkonnnenstcucr
interveniert . Wie das „ Pravo Lidu " meldet , hat
daS Finanzministerium mit Erlaß vom 10 . August
1023 den Stcuerverwaltuiigen aufgetragen , von
der Eintreibung der Personaleinkommenstener bei
Arbeitern für die Jahre 101 t bis 1018 Abstand zu
nehmen . Was die Steuern vom Jahre 1010 an -

zefailgen betrifft , so kämen den Arbeiter » für bc -

' chränklc Arbeitstätigkcit Monatsraten , vierzehn -
tägigc oder wöchige Ratenzahlungen bewilligt
werden .

Getreideausfuhr ans Polen . In einer unter
Borsitz des polnischen Ministerpräsidenten Witos
taltgefundcncn ministerielle » Konferenz wurde

betreffend die Geteidcausfnhr das Prinzip ange -
nommen , daß nach Deckung des inländischen Bc -
darfcs der Ueberschuß an Getreide zur Ausfuhr
freigegeben wird . Gleichzeitig wurde das kürzlich
erlassene Ausfuhrverbot für Kartoffeln aufgehoben .

Streik der Telegraphen - und Tclcphonange -
stellten in Warschau . Ans Warschau , den 30 . Sep¬
tember wird gcrucldel : Gestern ist hier ein Streik
der Telegraphen - und TclepHonangcstcllten ausge¬
brochen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

llürick , sau » . Front ib . oooo
Berlin Mark 7 . 250 . 000 - 00
Wien Skterr . Sit . 2125 * 00

Prager Kurse am 1 . Oktober .
Geld Ware

100 boll . Gulden . . . 1352 00 1856 - 00
1 Million Mari . . . EIL 0 22
100 belg . Franks . . . 176. 5- 0 176 . 00
10O ichweiz . Frank . . 612 . 75 615 . 25
t Piund Sterling . . 151 . 50 *00 156 . 0000
100 Lire 156 . 00 - 00 157 . 5000
1 Dollar 34 . 10 *00 34 . 50 - 00
100 franz . Franks . . 203 . 50 *00 210 . 00 00
100 Dinar 39 . 65 *00 30 . 55 *00
10 . 000 magbar . Kronen 17 . 12 *50 10 . 12 *50
10 . 000 voln . Mark . . 0. 01 *25 0. 02 *75
10 . 000 österr . Kronen . 4. 58 00 5. 08 . 00

Literat «.
„ Seife eine » Ganzen " , von Dr . Artur Heller , 1SSS ,

Sclbswcrtlag de « Verfasser «. Bon dem Genannten ist
bereit « früher ein kleines Heftchen „Uufftnrz " crschic -
ncn , in welchem der Verfasser , dessen Innere » durch
die KricgLcreignisse bis auf « tiefste aufwühlt wor -
d « n war , einen entschiedenen Pazifismus vertritt . In
dem voiVegenlden Werke ist die Problemstellung um -

fassender . Heller ist gewiß eine eigenartige Persön -
lichkcit , der seinen eigenen Weg abseits vom Partei -

getricbe nnd allen Massenbewegungen gehen will .

„ Wer auf alten Wegen weiterfchreitet " , meint er ,
„ist niemals , komint er noch so hoch , vom Genius be¬

haftet " . Manch bitteres Wort wird gefunden , um
die sozialen Verhältnisse der Gegenwart zu kritisie -

ren , wenn auch des Verfassers Rasfencheoric » nd

seine mystische Zlusdnicksweise , die oft auf Kosten der

Klarheit geht , ihm den Einblick in die sozialen ilr -

fachen einer von Ihm kritisierten widerspruchsvollen
GesellschaftSordming verwehrt . So findet der Ber -

fasscr keine befriedigende Aitlioort darauf , was der

Weltkrieg loar und wenn er ihn als Kampf geisti -
gcr Kräfft hinstellt , wird lvohl loenig gewonnen sein ,
um einen künftigen Krieg hmtanzuh - ilten . Dem Mar .

xismns steht dieser individualistische Sozialist ver -

ständnisloser gegenüber , als man es von einem Men¬

schen erwarten sollte , der die gesellschaftlichen Zu -
stände der Gegenwart kritisiert und die Ergebnisse
seiner Kritik veröffentlicht . Als Beweis hiefür nur
der eine Satz , mit dcni Heller Marx abzuurteilen
sucht : „ DaS Säugetier im Menschen hat er zum
Gott gnmachl und den Ladenschlvcngel zum Prop - lic -
ts . " Wer deni geistigen Inhalt der sozialistischen
Bewegung so gcgeniiberstchl , im den Knlturgchalt
des Klassenkanipfcs so wenig begreift , hat nicht Ans -
ficht , zu dem großen Werke beizutragen , dem auch
Heller gutgläubig zustrebt , der Befreiung der Mensch¬
heit von den wirtschaftlichen und geistigen Ketten des
Kapitalismus . s. st .

MSÜltlOft M» SsziMM
Die mwm des ZuSertarteiis .

Seit Monaten werden zwischen der Regierung
und dem Zuckersnndikat Verhandlungen wegen
der neuen Zullcrbcloirlschastnng geführt . Den

Znckcrindustriellcn handelt es sich darum , eine Er -

h ö h n n g ö c r Preis e, die während der Dauer

des Zuckcrlarlells einheitlich festgesetzt waren ,

durchzusetzen . Diese Verhandlungen haben sich
zerschlagen nnd die Zuckerfabrikanten lzabcn das

Kartell , das für sie keinen Wert hat , wenn es ihnen
nicht hohe Extraprofitc bringt , aufgelöst .

Die Bevölkerung würde sich einer Illusion
hingeben , wenn etwa die Meinung entstände , daß
»ach der Auslosung des Zuckcrkartclls billigere
Preise eintreten werden . DaS ist durchaus nicht
der Fall . Die Auslösung des Kartells wird zur
Folge haben , daß die Zuckcrfabrilanten ihr altes

Ziel , nämlich die Erhöhung der Zuckcrpreise a u s
anderem Wege zu erreichen such- : » werden .

Wohl hat sich vorläufig in den Zuclerpreisen irgend
eine Wirkung der Auflösung des Znckerkartells
nicht gezeigt . Trotzdem weise » einige Anzeichen
daraus hin , das; wir höheren Zuckerpreisen ent

gegengchcn nnd daß der gegenwärtige Zucker -
preis ( 430 X ab Raffinerie ) nur ein Ncbergangs
preis ist . So beginnen einige Fabriken , die bis -

her Frachlabschläge von 17 K ver 100 Kilogramm
dem Abnehmer zugestanden haben , von diesen
Frachtabschlägen abzubauen , indem sie nicht mehr
einen Nachlaß von 17 , sondern nur von 5, X ge¬
währen . Außerdem halten die Zuckerfabriken mit
dein Verlaus überhaupt zurück , was naturgemäß
leinen anderen Grund haben kann , als den , daß
sie ihren Zucker zn höheren Preisen als den gegen -
wältigen loszuschlagen hoffen . Es ist also nicht
ausgeschlossen , daß da » nd dort schon in der nach -
sten Zeit nicht infolge Zuckrrmangels , sondern

Züricher Schluhkurse am 1 . Oktober .

Bari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Solland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aori
Belgrad .
Warschau

Geld
34 . 1000
25 . 43 *00

0. 02
25 . 4500

210 . 50 *00
0. 00 . 78 *50

O. 2U00
16 . 75*00

5. 59 . 00
6. 30 *00

0. 00 . 00 *00

Ware
34 . 20 *00
25 . 4800

0. 03
25 . 55 *00

220 . 50 *00
0. 00 . 70*00

0. 31 *00
10 . 35 . 50

5. 0- 1. 50
6. 45 . 00

0. 00 . 00*00

Wetterberichte
der Staatsansta » sUr Meteorologie In Prag .

1. Oktober 1923
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K« « R und WUe« .
Neue « Theater . . Heute Dienstag „ D a n t o n s

Tod " ; Miuwoch , den 8. „ Die Siegerin " ; Don¬

nerstag , de » 4. „ Danion » Tod " : Freitag , den
5. „ Man Wau " mit RomanolvstY ; SamStag . den
6. „ Ti c Siegerin " : Sonntag , den 7. abend »

Sicgfric d" .

BezirkSionserenz Tcplitz . Sonntag , den 21. Ok-
lober findet um 1 Uhr nachmittag » in Tcplitz .
Schönau die diesjährige Bezirlskonfcrenz stau . Aus
der Tagesordnung stehen : Berichte , politischer Vor -

trag , Neuwahl der BczirlSvcrlrctung . Wahl der De¬

legierten zum Parteitag in ?0>siig und Berich *. ,lencs .

Jugendbewegung .

Ortsgruppe Prag des sozialistischen Iugcndver -
bände ». Heute , de » 2. Oktober findet im Verein » -
heim der deutschen Arbeiter , Prag II . SmcAagassc
Nr . 27 , um 8 Uhr abend » eine Vollversammlung mit
außerordentlich wichtiger Tagesordnung statt und
werden die Genossen und Genossinnen ersticht , voll -
zählig und pünktlich zu erscheinen . — Parteigenossen
sind willkommen .

rabrlk med » . Verbondslolle

Ludwig Fischer
Tepll ( z - Sdiönou 1086

Inh . J . Schlosser

empfiehlt sich den p. t. Krankenkassen , Zen¬
tralbruderladen u. dgl . zur Lieferung sämt¬
licher Verbandstolle und Watten , Gommi -

waren , Bandagen sowie Krankenpflege -
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Freisen .

BÖHMISCHE
UNION - BANK

1

l

Eingezahltes - Aktienkapital j
160,000 . 000 Kö . ]

Reservefond 91,400 . 000 Kö . j

FILIALEN : Z

Asch , Braunau i. B. , Brünn ,

| Freiwaldau , Friedek - Mistek in

: Schlesien , Gablonz , Graslitz ,
| Hohenelbe , Jägerndorf , Karls »
• bad , Königinhof a . E. , Marien -

j bad , Mähr . - Ostrau , Mähr, - Schön -
| bergf , Neutitschein , Olmülz ,

j Prossnitz , Reichenber ^, Rum -

j bürg , Saaz , Trautcnau , Troppau

: Telaphon - Nr . 2006 - 2010,6980 - 6989 ,

\ 7933 - 7936 und 7988 . f
! D ' peschenadresse : UNION - BANK . »

Kommandlte in Wien , j
jDurchffUhrunsi aller !

i ^ ankgeschäfftl Scherl

!.
Transaktionen .

1267 i

Konferenz bei deutschen sozialdemokratischen « r -
«Oindevertveter de « Beztrle « Schluckenm , Helnspach .
Ein « Konferenz der Gemcindcverlrclcr dieses Bezir¬
kes fand am 80. September in Gr vß - Schöna >,
statt . In der Konferenz , auf der 82 Gcmeindevertre
ter und Ersatzleute teilnähmen , herrschte beste Ztlm .
mung , Es wurde u. a. beschlösse », in jedem Orte
ein Exemplar der „ Freien Gomcindc " zn abnnnie -
ren . Den Bericht über unsere Aufgaben in den Ge >
mcinden erstattete Genosse Senator Revzl .

Bereinsnachrichtm .
Tanristenverein „ Die Rnttir .

sreu » d « " Ortsgruppe Prag , lieber
„ Bewußte » n d u n b c w » ß t e
Helfer des Alkoholkapi .
t a l S" spricht Dr . A. Klein vom
Arbeitcr - Abstinenlenibund im Vcr -

elnSabcnd de » TouristenvereincS „ Die Nabusreunde "
M i t t w o ch, den 8. O k t o b c r, 8 Uhr abcndS , Cafe
„ Nizza " , Weinberge . Eingefiihrte Gäste willkommen !

Sonntag , 7. Oktober : Königssaal . Ab
fahrt 8 Ubr Palaek ' ikai . Führer : Gregors . 1837

Ortsgruppe Groß - Prag de « Arbeiter - Abstinen -
tenbnndcs . Die Mitglieder werden ersucht , den
Vortrag Tr*. Klein : „ Bclvnßtc und nnbe -
>v n ß t c Helfer de » AI k o h o l k a p i t a l s " in
der Naturfrenndcversaiiimliing ani 8. d. M. z» bc

suche ». lEasä „Nizza " , 8 Uhr . ) 1836

Inrne « und Spott .
Fußball vom Sonntag . Prag : Slavia gegen

Meteor Binehrady 7 : 1 ( 8 : 1 ) , glatte Ue. berlcgeicheit
der Slavia : Union ^ iikow gegen Nuielskr , SK . 0 : 2
l0 : 0) , Ccchie Karlin gegen Viktoria ? . izkow 3 : l

( 0: 1) . Die Prager Sparta weilte Sonntag in
Wien und spielte unentschieden gegen B i e n » a
2 : 2 (1 : 2) . Dos Spiel war gleichwertig , in der*

ersten Halbzeit war Bicnna , in der zweiten Sparta
überlegen . DFC . Prag absolvierte >n T r o p p a u
ein Meisterschaftsspiel gegen TSV . , das er ein¬

wandfrei 3 : 1 gewinnen konnte . — B r ü n n: Mo -

ravska Slavia gegen Mattabi 6 : 3 , ttcbcrraschni ' . gs .
erfolg der Slavia , deren Stürmerreihe sich in ' ** > c
Form befand . B. SK . gegen DSV . Witkowitz l : .*.
2ibcuicc gegen B. TV . 2 : 0 . — O l m ü t>: DFL .

gegen Vorwärts Brünn 2 : 2 , Hakoah gegen Steo ^ - i

Mähr . - Oftrau 7 : 0 . — T c pl i tz: TFK . gegen
Sporrbrüder Krammel 6 : 0 . —Karlsbad : TFsi .
Sparta gegen DFK . Komotau 2 : 1 . — Egei :
Karlsbader FK . gegen DSV . Egcr 8 : 1 . — W i e n:
Rapid gegen WAF . 7 : 1 , Amateur - . ' gegen Slovan
3 : 0 . Admira gegen Hakoah 1 : 1. Sinnnering gegen
Hertha 1 : 0, Tporitlnb gegen Wacker 0 : 0 . - - Bit -

dapest : MTK . gegen FTC . 2 : 1 . 35 . 000 Zuschaner .
— Kopenhagen : ^ dcrkamps Dänemark

gegen Norwegen 2 : 1? — Barcelona : FE .
Barcelona gegen AE. Bilbao tMeister von Spanien >
2 : 0 ( Samstag ) und 5 : ' 2 ( Sonntag, .

Leichtathletik . In Brünn verbciserie S v o ö e -

da ( Moravska Slavia ) den tschechoslowalischen Re¬
kord ffir 200 Meter auf 22 . 8 Sekunden .

Herausgeber : Dr. Ludwig C z e ch und Karl C e t m a lu

Druck : Deutsche Zeltungs - Alittengekellschaft . Prag ,

Verantwortlicher Redakteur ! Dr Emil Strauß .

Für ' den Druck oeranlwarNlch : O. Holt » .
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IXerven , Fuße ^ sAifc

6
Elm

ratlslnserat
s

kür | sd « n Jahras - Abonnenten .

Vir gewähren jedem Jnhrosahonnenteii .
lr unser Blatt de rotte durch oin Jahr
«rieht , oln liratlslnserat im „ Kleinen
- izelger " unseres Blattes Im Ausmalte
■>u 5 Zellen , das sind ungefiihr 18 Worte ,
iiiroh diese Nouorun ? wollen wir unseren
Inzleburn Oelegenbelt geben , unter Ans
dtnltmiK dor bürgerlichen Presse , klei¬

nere Anzeigen der Oeffontllobkelt zu
Ubermitteln . 1 <W

Die Verwaltung des „Sozialdemokrat":J
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